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Nr. 170. 


Internationale Kartelle und 
Europäiſche Wirtſchaftsunion. 


Von Profeſſor Dr. Zadow, Berlin. 


Der Begriff der „Europäiſchen Zollunion“ hat ſich in den 
letzten zwei Jahren faſt zum Gemeinplatz entwickelt. Fragen 
nach der Möglichkeit und Notwendigkeit eines europälſchen 
Wirtſchaftsverbandes werden meiſt gar nicht mehr erörtert, 
ſondern lediglich ſolche, die mit der Auffindung zweckmüßiger 
Wege zur Erreichung des erkannten und anerkannten Ziels 
zuſammenhängen. Iſt dieſe Entwickelung auch teilweiſe zu 
bedauern, weil ſie auf Koſten der wirtſchaftlich eingeſtellten 
Begriffsbildung geht, ſo barf doch nicht verkannt werden, 
daß die Verwirklichung großer und umfaſſender Gedanken, 
die auf eine Umwälzung beſonderer Verhältniſſe abgeſtellt 
iſt, eine ausgedehnte Werbung erfordert. 

Nur zu oft kann aber beobachtet werden, daß Theoretiker 
und Praktiker den Gedanken der „Europäischen EDER: 
umgeſtalten, ja mißgeſtalten, indem fie die inter natio⸗ 
nalen Kartelle als Wegbereiter einer künftigen Wirt⸗ 
ſchaftsunion anſehen. Namentlich den Abſchluß des inter⸗ 
nationalen Stahlkartells glaubte man ganz beſonders unter 
dem kennzeichnenden Geſichtswinkel „die internationalen 
Kartelle als Vorläufer der europäiſchen Zollunion“ betrach⸗ 
ten zu müſſen. Nun wird von den Verfechtern dieſer An⸗ 
ſicht gewiß mit Recht geſagt, daß durch eine ausgedehnte und 
großzügige Kartellentwickelung auf internationaler Grund⸗ 
lage der Schutzzoll allmählich überflüſſig gemacht werde; da⸗ 
bei wird aber der Begriff der Zollunion in recht unvollſtän⸗ 
diger Weiſe erfaßt. Liegt doch der Sinn einer Zollunion 
nicht in einer bloßen Beſeitigung der Zölle, ſondern im 
weſentlichen darin, daß durch die Schaffung eines einheit⸗ 
lichen „ Markteebiekes die Rationaliſierung der geſamten 
europäiſchen Erzeugung ermöglicht und den am billigſten 
und vorteilhafteſten arbeitenden Induſtrien Europas ein 
ne e Großabſatzgebiet erſchloſſen wird! Ihrer 
BER ven Zweckbeſtimmung kann die Zollunion nur durch 
115 Wechſelbeziehung der beiden Forderungen „Ra⸗ 

tonalifierung der Erzeugung“ und „Abbau 


groß werden. Der Vorteil des amerikaniſchen Verbots der 
Kartelle iſt nicht ausgeblieben; die Rationaliſierung der 
3 Induſtrie iſt zum weſentlichen Teile ihm zu 
verdanken. 


Ne Erhöhung der Gehälter 
der Staatsbeamten. 


Warſchau, 27. Juli. Von halbamtlicher Seite wird be⸗ 
kanntgegeben, daß ſpäteſtens am 15. Auguſt der Miniſtexrat 
ſich in einer beſonderen Sitzung mit der Frage der Er⸗ 
höhung der Gehälter der ſtaatlichen Funk⸗ 
tionäre befaſſen werde. Gegenwärtig ſammeln die ein⸗ 
zelnen Zmeige der Staatsverwaltung Material für die An⸗ 
träge, die dem Miniſterrat vorgelegt werden ſollen. 

Die erhöhten Gehälter, welche der Miniſterrat be⸗ 
ſchließen wird, werden nur allmählich ins Leben treten, und 
zwar für die Eiſenbahner vom 1. September an, für die 
anderen Beamtenkategorien erſt vom 1. Oktober d. J. an. 
Außer der Erhöhung der Gehälter iſt die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, auch eine Erhöhung des Mietzinszuſchlages in 
einer der Steigerung des Mietzinſes entſprechenden Weiſe 
zuzubilligen. Doch wird dieſe Erhöhung nicht für alle Be⸗ 
amtenkategorien gleichmäßig ſein, ſondern nach dem Dienſt⸗ 
grade bemeſſen werden. 


Die Wyzwolenie und die Piaſten. 


Warſchau, 27. Juli. Wie berichtet, hat der Verband der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften an die volniſchen 
Bauernparteien einen Aufruf erlaſſen, in dem dieſe auf⸗ 
gefordert werden, angeſichts der bevorſtehenden Wahlen ſich 
zu einem Lager zuſammenzuſchließen. In Beantwortung 
dieſes Aufrufs hat die Wyzwolenie erklärt, daß ſie wieder⸗ 
holt Schritte zum Zuſammenſchluß der Bauern⸗ 
parteien unternommen habe, die jedoch ſtets ohne Er⸗ 
folg geblieben ſind. Deswegen werde die Wyzwolenie ſich 
an den jetzigen Einigungsverſuchen nicht beteiligen, umſo⸗ 
mehr als die jetzigen Beſtrebungen gerade von dieſen Leuten 
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die Wiener Revolte vor dem Nationalrat. 


Wien, 27. Juli. Der öſterreichiſche Nationalrat begann 
geſtern die große Ausſprache über die Wiener Revolte mit 
einer langen Rede des Bundeskanzlers Dr. Seipel, die, 
ein Meiſterwerk an Mäßigung und Entſchiedenheit, ohne 
bedeutende Unterbrechung zu Ende geführt werden konnte. 


Bundeskanzler Seipel 


erklärte, daß kein Land und keine Regierung jemals ſo uns 


ſchuldig in eine Revolte hineingeſtoßen worden jei, wie 


Oſterreich, wo zwiſchen den Parteien kein ernſthafter Kon⸗ 
flikt geſchwebt habe. Die Polemiken zu dem Schattendorfer 
Prozeß hätten ſchon allein genügt, die Leidenſchaften aufzu⸗ 
peitſchen. Unglaublich jet es aber, daß, nachdem eine An⸗ 
zahl Geſchworener als befangen abgelehnt war, die anderen 
Geſchworenen bedroht wurden. Merkwürdige Freiſprüche 
von Geſchworenen ſeien auch von der und beobachtet 
worden. Eine parlamentariſche Intervention 


in der Frage der Schwurgerichte ſei dann zu verſtehen ge⸗ Ei 


weſen, aber nicht eine wilde Revolte. 0 

Es ſtehe feſt, daß zuerſt die Polizei angegriffen 
worden ſei. Die erſten Verwundeten auf der Rettungs⸗ 
ſtation ſeien nur Poliziſten geweſen. Wenn der Landes⸗ 
Hauptmann die Bitte des Polizeipräſidenten Schober um 
verſtärkten militäriſchen Einſatz erfüllt hätte, wäre viel 
weniger Blut gefloſſen. Auf eigene Verantwortung habe 
dann der Polizeipräſident noch Militär herangezogen. 
Das Militär hätte von vornherein nicht ſchießen brauchen. 


er geſtimmt. ; 5 
Berſdumnis eingeſehen und zu ſpät die Gemeind 


der Zoll umndVerkehrsſchranken“ genßgen ausgehen, die ſich damals der Einigung widerſetzt haben ingefi ü : 
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dem zollgeſchützten Innenmarkt Schleuderausfuhr treiben 
oder überhaupt nur durch Hochſchutzzölle künſtlich lebens⸗ 
fähig erhalten werden; grundſätzliche Verlegung aller Er⸗ 
zeugung nach den günſtigſten Standorten und in die tech⸗ 
niſch⸗organiſatoriſch vollkommenſten Betriebe, alſo natür⸗ 
liche Arbeitsteilung und Umſchichtung der Erzeugung in 
Richtung auf die am billigſten und vorteilhafteſten arbei⸗ 
tenden Produzenten. 

Eine Kartellierung der europäiſchen Induſtrien hätte 
hingegen zur Folge, daß unter Ausſchaltung alles freien, 
die Wirtſchaft fördernden Wettbewerbs an der jeweils be⸗ 
ſtehenden Produktionsverteilung zum Schaden der geſamten 
Verbraucherſchaft feſtgehalten würde. Wollte man eine 

nderung des fehlerhaften Aufbaues der europäiſchen 
Eiſeninduſtrie wirklich herbeiführen, jo müßte man zuvor 
das Zuviel an Werkſtätten beſeitigen und zwar nicht nur 
ſo, daß man ſie durch Betriebseinſchränkungen ſtillegt, ſon⸗ 
dern man müßte dieſe überflüſſigen, für eine gewinn⸗ 
bringende Betriebsführung überhaupt nicht mehr geeig⸗ 
neten Anlagen völlig beſeitigen. Sie dürften nicht nur vor⸗ 
übergehend oder dauernd aus der Produktion entfernt 
werden, ſondern fie müßten auch aus den Bilanzen ver⸗ 
ſchwinden, wo ſie nur dazu dienen, Werte vorzutäuſchen, die 
in Wirklichkeit nicht mehr vorhanden ſind, und Erzeugungs⸗ 
koſten zu ſtabiliſieren, die weit über denen der rationell ar⸗ 
beitenden Anlagen liegen. 

Auf derselben Linie einer Verewigung falſcher unwirt⸗ 
ſchaftlicher Bildungen der Vergangenheit durch rein rechne⸗ 
riſche buchmäßige Kunſtgrifſe ſtehen die Beſtrebungen, die 
auf ein europäiſches, insbeſondere deutſch⸗engliſches Kohlen⸗ 
abkommen hinzielen. Allerorts weiſt der Kohlen ver⸗ 
hrauch einen ſcharfen Rückgang auf, ſeitdem man 
Ol und Waſſerkraft in ausgedehntem Maße zu nutzen be⸗ 
gonnen hat. Vorausſichtlich wird bald die Hälfte der 
Kohlenbergwerke überflüſſig werden, wenn der 
Kohlenbedarf weiter in dem gegenwärtigen Umfange ſinkt. 
Würde man daher verſuchen, die über das erforderliche 
Maß aufgeblähte und zum großen Teil betriebswirtſchaft⸗ 
lich veraltete Kohleninduſtrie Europas zu kartellieren, fo 
würde jede geſunde Preisentwickelung verhindert werden. 
Auch hier würde die kartelliſtiſche Regelung mit ihrer 
Quotenfeſtlegung den weitaus größten Teil der Bergwerke 
ungeachtet aller wirtſchaftlichen Forderungen in ſeinem Be⸗ 
ſtande ſichern und damit die Kohlenpreiſe auf einer Höhe 

alten, wie ſie das ungeſtörte Fortbeſtehen der beteiligten 
Induſtrien erfordert. 

Es ſoll durchaus nicht beſtritten werden, daß die Kar⸗ 
telle an und für ſich durch die Verteilung der Quoten und 
Abſatzgebiete im Verhältnis zu den vor ihrer Bildung be⸗ 
ſtehenden Zuſtänden für die beteiligten Induſtrien durchaus 
nutzbringend zu wirken vermögen (Aufhebung des natio⸗ 
nalen Wettbewerbs uſw.). Dennoch aber iſt die Tatſache 
unleugbar, daß ſie nichts gemein haben mit einer rationellen 


Große Zollbetrügereien in Warſchau. 


Die vor einigen Monaten eingeſetzte Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion zur Feſtſtellung von Zollunregelmäßigkeiten iſt 
großen Zollhintergehungen auf die Spur gekommen, die von 
einer organifierten Schmugglerbande verübt wurden. Die 
Schmuggler arbeiteten unter der Firma „Kaſtala, Schuld⸗ 
berg und Keller“. Sie hatten als ihr Arbeitsfeld Warſchau 
ausgeſucht, wo ſie als „Kosmos“ G. m. b. H. auftraten. Ihre 
Hauptaufgabe beſtand darin, Waren, die einer hohen Zoll⸗ 
ſteuer unterliegen, auf illegalem Wege aus dem Auslande 
einzuführen. Die durch den Zollkrieg mit Deutſchland her⸗ 
vorgerufene Lage haben die Schmuggler auf raffinierte 
Weiſe auszunutzen verſtanden. Die Geſellſchaft übernahm 
es, verſchiedenen Unternehmen Waren, die einer hohen Ver⸗ 
zollung unterliegen, zuzuſtellen. Einer der größten Ab⸗ 
nehmer dieſer Geſellſchaft waren die polniſchen Filialen der 
amerikaniſchen Nähmaſchinenfabrbik „Singer Seving 
Machine Company“, für die die Schmuggler Waren in 
einem Geſamtgewicht von 80 372 Kilogramm geliefert haben. 
Eine Reviſion in dieſer Firma hat ihre Teilnahme an dieſer 
Affäre erwieſen. Doch haben die Direktoren der Firma den 
dem Staate erwachſenen Schaden in Höhe von 350 000 31 
ſofort zurückerſtattet. Die Unterſuchungskommiſſion iſt 
eifrig am Werk, weitere Firmen ausfindig zu machen, die 
ebenfalls durch dieſe Schmugglergeſellſchaft Waren aus dem 
Auslande auf illegalem Wege bezogen haben. 


Auch eine Rechtfertigung. 


Warſchau, 27. Juli. Vor einigen Tagen berichteten wir 
von einer großen Unterſchlagung im 10. Schützen⸗ 
Regiment in Lancuc, wobei der Wirtſchaftsoffizier dieſes 
Regiments, Leutnant Gurecki, mit 80000 zi das Weite 
geſucht hat. Dieſer Offiziersdefraudant, der ſcheinbar auf 
Genauigkeit hält, hat nun dem „Kurjer Poranny“ eine Be⸗ 
richtigung zugeſandt. In zyniſcher Weiſe erklärt er, daß er 
nicht 80 000, ſondern nur 17000 zi unter⸗ 
ſchlagen habe. Auf welche Weiſe die Kaſſabücher einen 
8 von 80 000 zi ergeben konnten, ſei ihm ein 

ätſel. 

„Ich nehme an,“ ſchreibt Gurecki, „daß gewiſſe Perſön⸗ 
lichkeiten des Regiments, in dem zu dienen ich die Ehre 
hatte, dieſe Gelegenheit ausgenutzt, na und bei demſelben 
Feuer für ſich eine gehörige Portion Braten zubereitet 
haben.“ Danach ſollte er eine 43tägige Feſtungsſtrafe an⸗ 
treten, zu der er dafür verurteilt wurde, weil er gegen einen 
Ziviliſten, der ihn tätlich beleidigt hatte, mit blanker Waffe 
vorging. Da er nun der Auffaſſung ſei, daß ein Offizier 
nicht im Gefängnis ſitzen dürfe, habe er beſchloſſen, zu 


um die Wiederherſtellung von Ruhe und Frieden bemüht 


ſeien, 
{vo unerhörte Angriffe gegen die Polizei 


erichtet würden, die unter Todesgefahr ihre Pflicht getan 
abe. Als der Kanzler noch einmal die Pflichttreue der 
Polizet bekräftigte, erhob ſich bei gleichzeitigem Beifall rechts 
und in der Mitte ſtarker Lärm bei den Sozialdemo⸗ 
kraten, wodurch der Kanzler etwa einige Minuten am 
Weiterſprechen gehindert wurde. Nach Wiedereintritt der 
Ruhe ſprach der Kanzler der Polizei und den Angehörigen 
der Wehrmacht für ihre Pflichterfüllung ſeinen Dank aus. 


51. Jahrg. | 


Sein Erſcheinen hätte ſchon die unruhigen Maſſen vorſichti⸗ 
Zu ſpät habe Bürgermeiſter Seitz ſeine 5 


Zu dem Verkehrsſtreik übergehend, erklärte der 


Kanzler, daß 


dieſer Streik ihm jo vorkomme, 
Wirtshausrauferei auch noch das 


Bei Fortbeſtehen der Telephonverbindung zwiſchen der 
Polizeidirektion und den einzelnen Polizeiwachen würde es 
in Wien weniger Opfer gegeben haben. In ihrer Begrün⸗ 
dung für den Abbruch des Generalſtreiks hätten die Sozial⸗ 
demokraten nachher ſelbſt zugegeben, daß es notwendig 
geweſen ſei, gegen falſche Nachrichten im Auslande vorzu⸗ 
ehen und das Parlament rechtzeitig zuſammenzurufen. 
ndem fie aber drei Tage lang die falſchen Nachrichten un⸗ 
widerlegt gelaſſen hätten, hätten ſie den öſterreichiſchen 
Staat vor dem Auslande entwaffnet. Dadurch daß der 
Zuſammentritt des Parlaments zunächſt zweifelhaft er⸗ 
ſchienen ſei, ſei die Revolte nur durch einen 
ſchmalen Schritt von der Revolution geſchie⸗ 
den geweſen. Die Bewegung ſei nicht von draußen her 
gelegt oder in das Land getragen worden, vielmehr ſei 
die Schädigung der Republik ihr durch ihre eigenen Kinder 
zugefügt worden. Allerdings habe 


eine internationale Partei 


ſich der Sache bemächtigt, indem fie den Juſtizvalaſt an⸗ 
ezündet und für die Fortdauer der Bewegung bis zum 
urz der Regierung und womöglich bis zur Anderung 
der Verfaſſung zu ſorgen getrachtet habe. Auch ausländiſche 
Agenten dieſer Partei ſeien in Wien tätig geweſen. 

Der Bundeskanzler erklärte weiter, daß keinerlei 
Drohungen einer ausländiſchen Regierung nach Wien 
gerichtet worden ſeien. Der Kanzler appellierte dann an 
das Haus, die Ausſprache ledlich von dem Geſichtspunkte 
aus zu führen, daß Wiederholungen der Wiener Vorfälle 
unmöglich gemacht werden. Ein Teil der Schuld trage auch 
das Parlament oder vielmehr diejenigen im Parlament, 
die die Meinung hätten aufkommen laſſen, als ob ſie die 
Demokratie nicht ſtützen wollten. Die Sozialdemokraten 
forderte der Kanzler auf, endlich einmal deutlich einen 
charfen Trennungsſtrich zwiſchen einer demokratiſchen 
Oppoſition und einer Beſchützerin von Revolten zu ziehen. 

Zum Schluß erklärte der Kanzler: „Verlangen Sie von 


als ob während einer 


Wirtſchaft, wie ſie eine europäiſche Zollunion durch den flüchten. Auch habe der Staatsſchatz nach ſeiner Berech⸗ | uns nicht, daß wir Maßnahmen treffen, die für die Wieder⸗ 
Grundſatz des freien Wettbewerbs ermöglichen fol. Man | nung keinen Schaden erlitten. Er diene bereits 13 Jahre | holung ſolcher Vorgänge und ſolcher Verbrechen einen Frei⸗ 


hat ſogar nicht mit Unrecht geſagt, daß die Geburt inter⸗ 
nationaler Kartelle der Hauptinduſtrien nicht als Vorläufer, 
ſondern als Ende des Zollvereinsgedankens betrachtet wer⸗ 
den müſſe. 

In Amerika wurde frühzeitig die preiserhaltende 
oder gar preiserhöhende Wirkung der Kartelle erkannt; 
denn als man anfing, ſeine umfangreiche Markteinheit feſt⸗ 
zulegen, verbot man die Kartelle. Wenn auch Amerika trotz 
ſeiner kartellfeindlien Politik nicht vor Monopolbildungen 
bewahrt geblieben iſt, ſo konnten doch dieſe nur im Kampf 
der leiſtungsfähigſten Produzenten gegen die ſchwächeren 


im Heere. Durch die ganze Zeit ſei ſeine Gage hundsmiſe⸗ 
rabel geweſen und hätte mindeſtens noch einmal ſo hoch ſein 
müſſen. Hätte nun der Staat die ganze Zeit hindurch die 
ihm zukon mende Gage gezahlt, ſo hätte die von ihm unter⸗ 
ſchlagene Summe beſtimmt nicht zugereicht. 


„Ich weiß wohl“, ſchließt Gurecki, „daß ich mit dem 


Strafgeſetz in Kolliſion geraten bin. Doch hoffe ich, daß mich 
die Strafe nicht erreichen wird, da ich mich gegenwärtig 


unterwegs nach Frankreich befinde, wo ich in die Kolonial⸗ 


armee einzutreten gedenke.“ 


— — 


brief ausſtellen. 
Wir wollen feſt ſein, aber wir wollen nicht hart ſein.“ 


Die Rede des Kanzlers wurde mit lautem anhaltenden 
Beifall aufgenommen. a 
Nach dem Bundeskanzler ergriff der ſozialdemokratiſche 


Abgeordnete Dr. Bauer 


das Wort. Als die beiden von den Sozialdemokraten be⸗ 
gangenen Fehler hebt der Redner hervor, daß eriten 


fie ſelbſt am Freitag einen Demonſtrations⸗ 


Licht ausgelöſcht werde. 


* 
N 


1 * 


sugorganijierthaben, zweitens nach Ausbruch der 
Unruhen der Schutzbund zu ſpät mobilifiert worden fei. 
Wäre er früher gekommen, dann wäre viel Unglück erſpart 


worden. Im einzelnen zu den Wiener Ereigniſſen über⸗ 
gehend, erklärte Dr. Bauer, daß ein großer Teil der De⸗ 
monſtranten Feuerwehr keinen Widerſtand geleiſtet 


habe, als ſie den Brand des Polizeilokals in der Lichten⸗ 
feldgaſſe löſchen wollte. Vor dem Juſtizpalaſt fei allerdings 
von einer wütenden Menge Widerſtand geleiſtet worden. 
Der Schutzbund habe nicht weniger als vierzehn vergebliche 
Sturmangriffe auf dieſe Menge verſucht. Die Tragödie be⸗ 
ſtehe darin, daß, nachdem der fünfzehnte Angriff des Schutz⸗ 
bundes gelungen geweſen ſei, wobei zahlreiche Schutzbündler 
und Demonſtranten verwundet worden ſeien, der Feuer⸗ 
wehr Platz geſchaffen worden und dieſe an die Löſchung des 
3 erangegangen ſei, daß gerade in dieſem Augen⸗ 


N die erſten Polizeiſalven 

i * gekracht hätten. 

Lu! Mit großer Wärme verteidigte Dr. Bauer dann den 
0 Bates maßen; von dem er erklärte, daß er tat⸗ 


ſächlich das Menſchenmögliche verfucht habe, um die 
Hin Schießerei in den Straßen Wiens zu vermeiden. Zu den 
Angriffen auf die Polizei erklärte der Redner, daß man 
ii durchaus nicht unterſchiedslos gegen die Polizei Vorwürfe 
J erheben dürfe. Er wiſſe ſehr wohl, daß viele Wachleute zur 
Rettung ihres eigenen Lebens und in böchſter Notwehr von 
1 der Waffe Gebrauch gemacht hätten. Von den über 
N 450 in die Hoſpitäler eingelieferten Ber: 
. wundeten ſeien 163 Poliziſten. Es ſei richtig, 
daß beſonders am Juſtizpalaſt ſchwere Mißhandlungen und 
il erwundungen von Wachleuten vorgekommen ſeien. Von 
1 den Schüſſen aus Notwehr müßten aber die Schießereien bei 
der ſogenannten Räumungsaktion getrennt werden. 

„Zu einem lebhaften Tumult kam es, als Dr. Bauer im 
weiteren Verlaufe ſeiner Rede erklärt: „Seit 7 Jahren regiert 
unter den verſchiedenſten Firmen der jetzige Bundeskanzler 
und das (die Ereigniſſe vom 15. Juli) iſt das Ergebnis.“ 
Der Präſident konnte minutenlang des Lärmes nicht Herr 
werden. Zum Schluß beantragte Dr. Bauer die Einſetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes und brachte ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Bundesregierung ein. 

Im Namen der Chriſtlichſozialen legte der Abg. Gürtler 
der bäuerlichen Bevölkerung über die 


den Standpunkt 
dar. Die Bauern wünſchten vor allem 


Wiener Ereigniſſe 
Ruhe und würden ſich ſicher auf den Straßen Wiens nicht 
blicken laſſen. — Abg. Bichl (Bauernverband) ſprach ſich für 
die Wiedereinführung der Todesſtrafe aus. 

Eine andauernde Unruhe löſte im Hauſe die Verleſung 
des Polizeiberichts durch den Vizekanzler Hartleb aus. 
Viele Stellen des Berichts, z. B. die, wo von dem Gebrauch 
von Revolvern durch die Demonitranten gegen die Polizei 
die Rede war, riefen bei den Sozialdemokraten heftigen 
Widerſpruch hervor, der wiederum Gegenäußerungen bei den 
Mehrheitsparteien, vornehmlich beim Landbund, begegnete. 
— die Heimwehren eingehend, ſagte der Vizekanzler, er 
wiſſe wohl, daß in den öſterreichiſchen Ländern illoyale For⸗ 
mationen aufgetreten ſeien, aber erſt dann, als andere 
illoyale Formationen ihnen das Beiſpiel dazu gegeben 
hätten. (Neuer Lärm links, Beifall rechts.) Die Heim⸗ 
wehren ſeien außerdem nicht aufgeſtellt worden, um eine 
Diktatur aufzurichten, was ſich das Landvolk übrigens 
auch nicht gefallen laſſen würde. Es wäre an ſich höchſt be⸗ 
dauerlich für die Republik, wenn die berufenen Machtmittel 
des Staates, Polizei und Militär, nicht zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung ausreichen ſollten und die Bevölke⸗ 
rung ſich dauernd in zwei Lagern gegenüberſtehen würde. 
Um dies zu verhindern, müßten alle dazu beitragen, daß die 
Autorität der legalen Machtmittel allerſeits anerkannt 
würde. Dieſen gebühre auch jetzt der Dank der Regierung. 
Denn insbeſondere der Polizei ſei es in erſter Linie zu ver⸗ 
danken, daß der Nationalrat jetzt hier zuſammentreten 
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n der heutigen Fortſetzung der Ausſprache ſollen die 
Landesvertreter zu Worte kommen. 


Ein Memorial des polniſchen 
Weſtmarkenvereins. 


Seinerzeit wurde amtlich gemeldet, daß der Marſchall 
des Schleſiſchen Seim, Wolny, als polniſcher Vertreter 
in der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, die unter 
der Leitung des Präſidenten Calonder ſteht, abberufen und 
an feine Stelle der Miniſterialbeamte Bratkowfki als 
ſtändiges Mitglied der Gemiſchten Kommiſſion ernannt 
wurde. Von Intereſſe iſt hierbei die Tatſache, daß Sejm⸗ 
marſchall Wolny, ähnlich wie viele andere, 
ſeine Abberufung dem polniſchen Weſt⸗ 
marken verein zu verdanken hat. Herr Korfanty 
iſt im Beſitz eines Memorials, das der polniſche Weſtmarken⸗ 
verein über die polniſche Vertretung in der Gemiſchten 
Kommiſſion an die Regierung geſchickt hatte. Dieſes Me⸗ 
morial, das kurz nach den letzten Kommunalwahlen in Ober⸗ 
ſchleſien verfaßt wurde, behauptet, daß ſich die polniſche Ver⸗ 
tretung bei der Gemiſchten Kommiſſion ſowohl in perſoneller, 
als auch in adminiftrativer Hinſicht in einem jämmerlichen 
Zuſtande befinde und verlangt, daß die polniſche Vertretung 
pekuniär fo geſtellt werde, daß fie dem geſellſchaftlichen 
Niveau, welches die Deutſchen eingeführt hätten, gewachſen 
ſein könnte, da ſie erſt dann ihre Aufgabe erfüllen werde. 
Das Memorial fordert energiſch die Abberufung des 
Sejmmarſchalls Wolny aus der Kommiſſion und 
begründet dieſe Forderung damit, daß Herr Woluy als 
Rechtsanwalt die Deutſchen, die ſich Stenerhinterziehungen 
haben zu Schulden kommen laſſen, dadurch in Schutz nes 
nommen habe, daß er ihre Vertretung bei Gericht über⸗ 
nommen habe. Unterzeichnet iſt das Memorial von dem 
Bezirkspräſes des Weſtmarkenvereins, dem praktiſchen Arzt 
Dr. Hagier, und dem Bezirksleiter Drozdowfſki, der 
aus Lodz nach Schleſien gekommen war und inzwiſchen 
ſeinen dortigen Poſten mit einer höheren Stellung in 
Warſchau eingetauſcht hat. Wohl mußte der Weſtmarken⸗ 
verein einige Monate auf die Erfüllung ſeiner Wünſche 
N warten, aber ſchließlich ſind dieſe doch erfüllt worden. 
{ Die Abberufung des Herrn Wolny von feinem Poſten 
5 als Mitglied der Gemiſchten Kommiſſion hat um ſo mehr 
\ Befremden erregt, als er an der Genfer Konvention fleißig 
mitgearbeitet hatte und als der beſte Kenner dieſer Konven⸗ 
tion in Polen angeſehen wird. Herr Wolny iſt Rechts⸗ 
{ anwalt und objektiv genug, bei der übernahme einer Ver⸗ 
8 tretung vor Gericht keinen Unterſchied zu machen, ob es ſich 
g um einen polniſchen oder um einen deutſchen Klienten han⸗ 
delt, genau ſo wie der Bezirkspräſes des Weſtmarkenver⸗ 
eins, Dr. Hagier, der das Memorial unterzeichnet hatte, als 
Arzt nicht danach fragt, ob ſein Patient ein Pole oder ein 
a Deutſcher iſt. Die Hauptſache iſt, daß der Patient bezahlt. 
N Die Steuerhinterziehungsſache, in der Herr Wolny die bes 
hat ſich übrigens 


klagte Partei vor Gericht vertreten hat, 


in der Praxis nicht als ein Staatsverbrechen herausgeſtellt, 


| wie dies die polniſchen Zeitungen glauben machen wollten. 

Und wegen einer ſolchen Sache einen Rechtsanwalt von 
einem Ehrenamt zu beſeitigen, kann nur mit den Grund⸗ 
ſätzen des Weſtmarkenvereins in Einklang gebracht werden. 


| Füden zwiſchen Warſchau und Moskau. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


War „27. Juli. Geſtern hat in Moskau eine Konfe⸗ 
renz — dem polniſchen Geſandten Patek und dem 


Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, Tſchitſche⸗ 
rin, ſtattgefurden. Gleich nach der Konferenz waren unter 
den auswärtigen Korreſpondenten Gerüchte verbreitet, daß 
die Konferenz zu wichtigen Reſultaten geführt habe. Die 
Sowjetregierung — hieß es — ſei bereit, in Verhandlungen 
über einen Nichtangriffspakt wieder einzutreten und halte 
es überhaupt für erwünſcht, * alle Hemmungen, welche 
eine politiſche und wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen Som: 
jetrußland und Polen erſchweren, hinweg geräumt werden. 

Dieſe aus Moskau eingetroffenen optimiſtiſchen Nach⸗ 
richten über die wieder aufgenommene Arbeit an einer pol⸗ 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Annäherung gewinnen an Intereſſe, 
wenn man ſie mit der politiſch wichtigen Tatſache zuſammen⸗ 
ftellt, daß der Präſident der Republik vom Begnadigungs⸗ 
recht bei dem gegen Kowerda gefällten Urteil nicht Gebrauch 
gemacht bat. Das Urteil lautete auf lebenslängliches Zucht⸗ 
haus, doch wurde der Verurteilte zugleich dem Staatspräſi⸗ 
denten zur Begnadigung, welche die Strafe auf 15 Jahre 
Gefängnis herabſetzen würde, empfohlen. Der Staatspräſi⸗ 
dent hat ſich indeſſen entſchloſſen, den Begnadigungsakt nicht 
vorzunehmen. 

Dieſer Entſchluß bietet der Sowjetregierung eine be⸗ 
deutende Genugtuung, welche man in Mos kau 
ſicherlich zu * wiſſen wird. Es iſt nicht zu beſtreiten, 
daß infolge gew fe: Verſchiebungen in der Geſamtlage der 
internationalen Beziehungen die Kombination, welche auf 
den engliſchen Geſichtspunkt eingeſtellt war, nunmehr 
weniger aktuell geworden ift, dagegen die Notwendigkeit, 
Fäden zwiſchen Warſchau und Moskau wieder anzuknüpfen, 
in den Vordergrund tritt. 


Das amtliche Wahlergebnis aus Wolhynien 


In der Wojewodſchaft Wolhynien wurden in letzter Zeit 
von 95 in 80 Gemeinden die Gemeinedewahlen durch⸗ 
geführt. In den reſtlichen 15 Gemeinden iſt die Kadenz der 
Gemeinderäte noch nicht zu Ende. Das Innenminiſterium 
veröffentlicht nun das amtliche Ergebnis der 
Wahlen für alle Gemeinden in Wolhynien. 

Danach erhielten Mandate: Polen 204, Ukrainer 694, 
Deutſche 7, Inden 26, Tſchechen 26. 

Vor den Wahlen war die Vertretung in den ländlichen 
Gemeinderäten folgende: Polen 211, Ukrainer 790, 
Tſchechen 43, Deutſche 23, Juden 38. Wie aus den 
obigen Zahlen zu erſehen iſt, haben die Polen bei den 
Landgemeindewahlen einen beträchtlichen Erfolg erzielt, 
da ſie ihren 1 um 43 Mandate vermehrt haben. 
Die Ukrainer haben 4 neue Mandate gewonnen. Die 
ee polniſchen Beſitzſtandes iſt auf Koſten 


der Deutſchen, Tſchechen und Juden erfolgt. 
Der Verluſt der Deutſchen beträgt 10 
Mandate. 


Im Gegenſatz zu dieſen für die nationalen Minderheiten 
im ganzen ungünſtigen, für die deutſche Bevölkerung he 
ſonders betrübenden Reſultaten der Wahlen in den Land⸗ 
gemeinden, haben — laut den bisherigen Ergebniſſen — 
die Wahlen in die Stadträte den nationalen Minder⸗ 
heiten weſentliche Erfolge gebracht. 

In Luck wurden gewählt: Polen 6, Juden 20, 
1 E In Rowno: Polen 7, Juden 19, Ruſſen 
= In Oftrög: Polen 4, Ukrainer 4 Juden 14, 

u 
E In Dubno: Polen 3, 
Juden 17,Rufjens In Lu bomla haben die Inden 
12 Mandate im Stadtrat erlangt. In Bereſteczko 
n Ukrainern die Mehrheit der Mandate zugefallen. 


Propaganda gegen Kiepura. 


Bekanntlich hat beſonders die Rechtspreſſe das Auftreten 
von Kiepura zum Anlaß genommen, gegen den Sänger 
vorzugehen. Der „Kurjer Poznanſki“ nahm Ans 
ſtoß an einer Arie aus „Turandot“ („Keiner ſchlafe, keiner 
ſchlafel), die der Sänger in deutſcher Sprache in 
Poſen zum Vortrag brachte. Der „Dziennik Bydgoſki“ hat 
nun dem polniſchen Sänger folgende Epiſtel gewidmet, die 
bezeichnend iſt. Das Blatt ſchreibt: 

„Der jugendliche und bisher unbekannte Akademiker iſt 
nach einigen Auslandserfolgen an Größenwahn er⸗ 
krankt. Alle Huldigungen und ſchmeichelhaften Rezenfionen 
genügen ihm nicht. Er iſt direkt von einer cäſariſchen Un⸗ 
ſterblichkeitsraſerei befallen. 

Da ihn — ſeiner Meinung nach — das Publikum zu 
knapp mit Blumen bewirft, bereitet er ſich ſelbſt Ovationen 
vor, und zwar derart, daß er an jedem Sitz ein kleines 
Bukett anbringen läßt, damit ihn die Zuhörer hiermit 
überſchütten können. Das kulturelle Publikum in Lemberg 
ging jedoch nicht auf dieſen Leim und riß die Blumen von 
den Sitzen und zertrat ſie. In einem Zwiſchenakt, als Kie⸗ 
pura hervorgerufen wurde und zwiſchen Blumenkörben — 
ſeine eigene Stiftung — ſtand, erſchien plötzlich ein Photo⸗ 
graph mit einem Apparat auf der Bühne, um vor den 
Augen des Publikums dieſen Helden aufzunehmen. Kiepura 
ſtellte ſofort in Theaterpoſitur — aufgeblaſen wie 
ein Blaſebalg —, doch das Publikum brach derart in 
ein homeriſches Gelächter aus, daß es nicht zum 
Photographieren kam.“ 

Ferner ſchildert der „Dz.“, daß Kiepura das Theater 
nie durch den Seitenausgang für die Artiſten verläßt, ſon⸗ 
dern immer durch das für das Publikum beſtimmte Haupttor, 
vor dem mehrere Autos mit Lakaien auf ihn warten. Letztere 
und bezahlte Leute haben bei ſeinem Erſcheinen zu rufen: 
„Kiepura vivat!“ Nicht eine einzige Lemberger Zei⸗ 
tung habe über Kiepuras Konzert eine Beſprechung ge⸗ 
bracht. Man habe beſchloſſen, den Sänger, der auch im Aus⸗ 
lande derart auftrete und Polen lächerlich mache, zu boykot⸗ 


tieren. 
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Das „Poſener Tageblatt“ ſchreibt hierzu: 

Wir haben nicht die Abſicht, Herrn Kiepura in Schutz zu 
nehmen, ſchon weil wir nicht nachprüfen können, ob dieſe 
Behauptungen auf Wahrheit beruhen. Wir wollen nur das 
eine bemerken, daß dieſer Sänger in Poſen nicht den Ein⸗ 
druck eines „größenwahnſinnigen Opernſängers“ gemacht 
hat, im Gegenteil, ſein ganzes Auftreten war außerordent⸗ 
lich beſcheiden und hatte ſo gar keine „Star⸗ 
manieren“, daß er eigentlich durch ſein beſcheidenes Auf⸗ 
treten allein die Herzen der Hörer gewann. Auch iſt in 
Poſen nichts davon bekannt, daß er den Haupteingang ge⸗ 
wählt hatte, um recht eifrig gefeiert zu werden, im Gegen⸗ 
teil, er wählte immer den Hintereingang, um möglichſt wenig. 
beſtürmt zu werden. Wer in Poſen die Bevölkerung 
bet den Ovationen geſehen hat, der wird beſtätigen müſſen, 
daß dieſe Kundgebung niemals von ihm inſzeniert 
fein konnte — und wenn er ſich vom Publikum zurück⸗ 
halten ließ ſo geſchah es aus jugendlicher Freude am Er⸗ 
folge — und wer könnte einem ſo jungen Künſtler die 
Freude am Erfolge verdenken? Daß ſich Kiepura nicht für 
vollendet hält, beweiſt ſchon der Umſtand, daß er beſtrebt 
iſt, ſich fortzuentwickeln. Denn kein Menſch wird heute 
ernſthaft behaupten, daß Kiepura ein vollendeter 
Sänger iſt. Die Hetze gegen ihn iſt durchſichtig gen “g, wenn 
man die Methoden kennt — und wenn man m: wie 
oft die Künſtlereiferſucht eine gewichtige Rolle ſpicll 


befanden und in einem gemeinſamen Grabe 


Unruhen in Weißrußland. 


In Weißrußland, in der Gegend von Minſt, iſt Blätter⸗ 
meldungen zufolge unter der Führung des Atamans Klin 
eine gegen die Sowjets gerichtete Revolution ausgebrochen. 
Anhänger des Atamans Klin ſollen mit den moderniten 
Waffen ausgerüſtet fein und an verſchiedenen Stellen Über⸗ 
fälle auf Sowjetgarniſonen verüben. Vor einiger Zeit 
wurde eine Somwjetabteilung, die die Aufſtändiſchen ge⸗ 
fangennehmen ſollte, überfallen und reſtlos niedergemacht. 
Auf den Kopf des Atamans Klin iſt ein Preis von 3000 Nhl. 
ausgeſetzt. Klin ſoll bereits eine große Anhängerſchaft be⸗ 
ſitzen, die täglich ſteigt. Er iſt ehemaliger zariſtiſcher Offi⸗ 
zier, der ſich bereits einmal in den Händen der Tſcheka be⸗ 
funden hat und nur wie durch ein Wunder wieder in Frei⸗ 
heit kam. Die Sowjetbehörden machen die größten An⸗ 
ſtrengungen, um ſeiner habhaft zu werden. 


Chineſiſche Grauſamleiten. 


Eine in Kinkiang erſcheinende chineſiſche Zeitung gibt, 
einem Times“ ⸗Bericht aus Schanghai zufolge, Einzelheiten 
über ſchreckliche Grauſamkeiten, die von Banditen in 
Kiukiang verübt werden. Es handelt ſich um eine etwa 800 
Mann ſtarke Bande, deren Hauptbeſchäftigung darin beſteht, 
Menſchen zu fangen, um fie gegen ein Löſegeld freizulaſſen. 
Falls das Löſegeld nicht bezahlt wird, töten fie die Gefange⸗ 
nen, indem ſie ihnen Fleiſch aus dem Rücken ſchneiden und 
hieraus Ol für ihre Lampen herſtellen, oder indem ſie ihre 
Opfer verbrennen, nachdem fie in Baumwolle verpackt wor⸗ 
den ſind. Kinder werden in einen Sack geſteckt und gegen 
einen Stein geſchlagen. Zurzeit befinden ſich über 100 Per⸗ 
ſonen in Gefangenſchaft. 


Republik Polen. 


„Woikowo“. 


Blättermeldnugen aus Moskau zufolge tragen ſich die 
Sowjetbehörden mit der Abſicht, die an der polnifchen 
Grenze gelegene Station Niegoreloje zum Andenken an 
den ermordeten Sowjetgeſandten in Warſchau „Woi⸗ 
kowo“ umzubenennen. 


Der Prinz von Wales kommt nicht nach Polen. 


Warſchau, 27. Juli. (Eigene Meldung.) In letzter Zeit 
tauchte in der polniſchen Preſſe das Gerücht auf, daß der 
engliſche Thronfolger Prinz von Wales nach Polen zu 
reiſen und insbeſondere Zakopane zu beſuchen beabſichtige. 
Von maßgebender Seite wird dieſes Gerücht als reine 
Erfindung bezeichnet. 


Deutſches Reich. 


Hörſings Abſchied. 


„Das Preußiſche Staatsminiſterium hat den Antrag 
Hörſings auf Entbindung von den Pflichten ſeines Amtes 
als Oberpräſident in Magdeburg gebilligt. Hörſing iſt in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. Das Staats⸗ 
miuiſterium hat noch keinen Beſchluß über den Nachfolger 


gefaßt. 
Aus anderen Ländern. 


Ein Denkmal für die Verteidiger Herne. 


Ypern, 26. Juli. (PA T.) Hier wurde am Sonntag ein 
Denkmal enthüllt, das zum Gedächtnis für 58 600 eng⸗ 
liſche Soldaten, die ſich unter den Verteidigern Yperns 


de. Zu der Feier war der belgiſche Koni zuben, errichtet 
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vieler vervorragender engliſcher und belgiſcher Bee 5 
keiten erſchienen. König Albert hielt in engliſcher Sprache 
eine längere Rede. 1h. nder 3 


Revolution in Portugal? 

Paris, 28. Juli. Nach Meldungen aus Liſſabon iſt in 
Portugal abermals eine Revolution ausgebrochen. Nähere 
Nachrichten fehlen noch, es iſt nur bekannt, daß der Miniſter⸗ 
präſident General Carmena nach Madrid telegraphiert hat, 
daß die Regierung Herrin der Situation in 
der Hauptſtadt ſei. 

Die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhaudlungen. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
ſollen nach franzöſiſchen Meldungen offiziell Ende dieſer 
Woche beendet fein. In Berlin ſieht man den Verlauf dieſer 
Verhandlungen etwas weniger günſtig an. Man befürchtet, 
daß die Verhandlungen noch einige Wochen andauern 
werden. Man rechnet nicht beſtimmt damit, daß ſie zu einem 
Vertragsabſchluß kommen. 


1 Rundſchau des Staats bürgers. 


Die neuen Anwaltsgebühren. 


Im Bereich der Appellationsgerichte Poſen, Thorn 
und Kattowitz ſind durch beſondere Verordnung die Ge⸗ 
bührenſätze für Anwälte neu feitgefegt worden. Die Ge⸗ 
bühren bei bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten betragen nun⸗ 
mehr bei einem Wertobjekt bis zu 20 zt 2 zl, von 20 bis 
60 zt 3 zi, von 60 bis 120 zt 6 zi, von 120 bis 200 zl 8 zt, von 
200 bis 300 zi 10 zt, von 300 bis 450 zt 14 zt, von 450 bis 
600 zr 19 zi, von 600 bis 900 zt 24 zi, von 900 bis 1200 31 
31 zl, von 1200 bis 1600 zi 41 zt, von 1600 bis 2100 al 51 zi, 
von 2100 bis 2700 zt 62 zi, von 2700 bis 3400 zt 73 zi, von 
3400 bis 4300 zt 84 zt, von 4300 bis 5400 zr 95 zt, von 5400 
bis 6700 zi 106 zi, von 6700 bis 8200 zt 117 zl, von 8200 bis 
10 000 zt 128 zl. Für jede weitere 2000 zt des Wertes bis 
zu 50 000 zt werden 8 zi, bis zu 100 000 at und über 100 000 ak 
3 zl erhoben. 


Rückerſtattung von Stempelgebühren. 


Nach den nachträglich ergangenen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Stempelſteuergeſetz bleiben Rechnungen, die 
ſich auf Verträge beziehen, die vor dem 1. Januar 1927 ab⸗ 
geſchloſſen wurden, von der Stempelſteuer befreit. Da, wie 
gefagt, dieſe Beſtimmung erſt einige Monate nach Inkraft⸗ 
treten des Stempelſteuergeſetzes ergangen iſt, dürften in 
zahlreichen Fällen im Laufe dieſes Jahres ausgeſtellte Rech⸗ 
nungen überflüſſigerweiſe verſtempelt worden ſein. Hierzu 
ſei darauf hingewieſen, daß der Art. 45 des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes die Möglichkeit gibt, dieſe zu Unrecht gezahlten 
Stempelgebühren zu reklamieren. Der hierzu erforderliche 
Antrag iſt beim Finanzamt einzureichen und braucht nicht 
verſtempelt zu werden. 


Einſchränkung der Steuerexekutionen 
während der Ernte. 


Im Sinne des 3 34 der Inſtruktionen betreffs zwangs⸗ 
weiſer Einziehung von Steuern und ſonſtigen Gebühren 
findet während der normalen Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 
beſtellung durch zwei Wochen, während der Erute durch vier, 
Wochen keine Verſteigerung der bei den Landwirten beſchlag⸗ 
nahmten Gegenſtände ſtatt. 
wird nach den örtlichen! 


1 


Die Beſtellungs⸗ und Erntezeit 
ieutgeſetzt. 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 29. Juli 1927. 


Nr. 170. 


Pommerellen. 


28. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* 2. Großpolniſcher Schützenkongreß. In der Zeit 
vom 13. bis 17. Auguſt findet hier der 2. Großpolniſche 
Schützenkongreß ſtatt, auf dem die Schützengilden des ge⸗ 
ſamten ehemals preußiſchen Teilgebiets vertreten ſein wer⸗ 
den. Viele Firmen haben für das Feſt bereits wertvolle 
Preiſe geſtiftet. * 

p Auf dem Mitiwoch- Wochenmarkt machte ſich ſchon die 
Geldknappheit vor dem Monatserſten bemerkbar. Das Ge⸗ 
ſchäft war nicht ſehr rege trotz der der Roggenernte wegen 
ebenfalls geringen Anfuhr. Butter koſtete 2,40—2,60 das 
Pfund, die Mandel Eier 2,20—2,40. Auf dem Obſtmarkt 
notierte man für Sauerkirſchen 0,60 —1,00, Süßkirſchen 0,50 
bis 1,00, Johannisbeeren 0,25—0,40, Stachelbeeren 0,60 bis 
0,80, Tomaten 1,50—2,00. Der Gemüſemarkt brachte viel 
Weißkohl, das Pfund zu 0,20, Blumenkohl 0,10—0,80 der 
Kopf, Gurken das Stück für 0,20—0,50. Ferner koſteten 
Schnittbohnen 0,20 —0,30, Schoten 0,15—0,25, Rhabarber 0,20 
bis 0,30 pro Pfund und Mohrrüben 0,10-0,15, Kohlrabi 
9,10—0,20, Steckzwiebeln 0,10 das Bündchen. Auf dem Ges 
flügelmarkt gab es Brathühnchen für 3,00—5,00, Tauben 
2,00 das Paar, junge Enten zu 2,50—3,50 und Suppen⸗ 
hühner zu 3,00 —5,00 das Stück. * 

* Vorſicht beim Geldnehmen! Von einigen Betrügern 
in der Stadt wird der Verſuch gemacht, beim Geldwechſeln 
unter die neuen 5⸗Zlotyſcheine alte Scheine mit dem Auf⸗ 
druck „Piee Marek Polſkich“ unterzuſchmuggeln. Da die 
alten, wertlojen Scheine in Farbe und Größe den neuen 
ähnlich ſehen, gelingt infolge der Unvorſichtigkeit des Geld⸗ 
arte der Betrug oftmals. Vorſicht iſt daher an 

atze. 
— — — 


Thorn (Torun). 


gat. Leichenfund. In der Nähe der Ruine „Dybom“ 
wurde die Leiche des 40 jährigen Ignacy Cza m ae aus 
Wlockowek aus der Weichſel gezogen. Cz. hatte durch Er⸗ 
trinken ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. ok 
ct. Tödlicher Unglücksfall. Gegen 10 Uhr abends, als 
der Fährdampfer das letzte Mal über die Weichſel fuhr, 
kam noch eiligſt ein Unteroffizier gelaufen, um noch über⸗ 
ſetzt zu werden. Der Dampfer war ſchon in Fahrt, weshalb 
der Sold 2 von der Halteſtelle aus nach dem Dampfer 
Trang, ihn aber nicht mehr erreichte und ins Waſſer fiel. 
In der Dunkelheit konnte ihm Rettung nicht gebracht wer⸗ 
den und er ertrank unerkannt. Die Leiche wurde bisher 
nicht gefunden, auch der Name und die Formation des Er⸗ 
neee eee Rh * *. 
15 ebſtähle. te Wohnung eines Chronowſki 

wurde durch Diebe vollſtändig ausgeplündert. Ju ca. 5000 
Zloty ſind Kleider, Wäſche und Wertſachen geſtohlen. — In 
zwei Fällen wurden Hausgärten des Nachts beraubt und 
r geſtohlen und anderes vernichtet. * * 
28 Jahr: us dem Gerichtsſaal. Ein Marjan Staſiak, 
* e alt, hatte einen Chauffeurausweis gefunden, mit 
Kalan m er fi, als er bei einem Diebſtahl im Geſchäft von 
m Nr ertappt wurde, legitimierte. Er wurde zu vier 
onaten Gefängnis für den Diebſtahl und vier 


Wochen Ar xeſt für die fal egitimation ilt. — 
Ein Stanidam Galiaunrkl, ee e e 
1 


kowſki als Kutſcher angeſtellt war, erhielt den Auftrag, für 
die Firma nach dem Bahnhof zu fahren, um Waren abzu⸗ 
holen und hierzu 500 zt einzuzahlen. G. verſchwand mit 
dem Gelde und ließ Pferd und Wagen im Stich, die auf 
einem Acker in der Umgegend Thorns gefunden wurden. 
Für feine Unredlichkeit wurde er zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. * * 


— . ———ͤ 


* Berent (Koscierzyna), 27. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nahmen die Vorgänge im 
Elektrizitätswerk wieder einen breiten Rahmen in 
der Diskuſſion ein. Stadtverordneter Sadowſki forderte 
Aufklärung über die verſchwundenen Motoren. Der 
Bürgermeiſter erklärte, daß ſich die Gerichte bereits mit 
dieſer Angelegenheit befaſſen. Auch mit der Buchführung 
im Elektrizitätswerk iſt nicht alles in Ordnung. Man be⸗ 
ſchloß, ſofort eine geübte Kraft für die Buchführung einzu⸗ 
ſtellen und an die Wofewodſchaft einen Antrag zu ſtellen, 
die Strompreiſe erhöhen zu dürfen. 

* Konitz (Chofnice), 27. Juli. Am 1., 2., 3. und 4. Sep⸗ 
tember wird der Biſchof Okoniewſki in unſerer Stadt 
weilen. Das Innere der Pfarrkirche erhält den zweiten 
Anſtrich, um die Kirche fol ein Zaun geſetzt werden, 

h Neumark (Nowemiaſto), 26. Juli. Von einem Wagen 
überfahren wurde am letzten Sonnabend vormittags ein 
etwa zweijähriges Kind. Das Fuhrwerk gehörte dem 
Fleiſcher Nowka und wurde durch ſeinen Sohn Broniſtaw 
e Das Kind erhielt erhebliche Verletzungen am 

opfe. 
a Schwetz (Swiecie), 26. Juli. Seit längerer Zeit 
wurde auf dem hieſigen Poſtamt bemerkt, daß ein⸗ 
gegangene Auslandsbriefe nicht zur Ausgabe gelangt 
waren. Es wurden viele Verdächtigungen gehegt und einer 
ſah dem andern auf die Finger. Eines Tages gingen 
wieder zwei Briefe aus Amerika ein und man hatte als 
Verſuchstrick die Briefe bei der Verteilung einem Brief⸗ 
träger unterſchoben, in deſſen Bezirk ſie nicht gehörten. 
Der Briefträger K., ein ſeit 14 Jahren im Dienſte ſtehen⸗ 
der Beamter, wurde von den andern beobachtet, wie er die 
Briefe in ſeinem Rock verſchwinden ließ und hierbei als 
Dieb entlarvt. Bei ſeiner Vernehmung geſtand er, ſchon 
ſeit 5 Jahren ſich auf dieſe Weiſe Geld verſchafft zu haben. 

a Schwetz (Swiecie), 27. Juli. In den letzten 3 
iſt die Roggenernte im vollſten Gange. 
haben ſchon einen großen Teil in Stiegen ſtehen. Nach 
oberflächlicher Beurteilung ſcheint die diesjährige Ernte, 
wenn ſie nicht noch durch Witterungsereigniſſe geſchädigt 
wird, als eine ſehr gute zu bezeichnen zu ſein. Stellenweiſe 


iſt das Mähen des Getreides ſehr erſchwert, da durch den 
ſtarken Regen und Hagel das Getreide ſehr niedergedrückt 


liegt. ; 

* Schwetz⸗Neuenburger⸗Niederung, 27. Juli. Mit der 
Roggenernte iſt in der Niederung allgemein begonnen 
worden. Der Roggen verſpricht einen recht guten Extrag. 
Das Sommerkorn jedoch weiſt einen weniger befriedigen. 
den Stand auf, da es durch die letzten ſchweren Gewitter⸗ 
güſſe faſt überall ſtark ins Lager gegangen iſt. Bei 
Weizen wird ſtellenweiſe über ſtarken Roſtbefa 
Hagt. Der Stand der Hackfrüchte ift zufriedenſtellend. 

* Stargard (Starogard), 27. Juli. Manöver. Mon⸗ 
tag früh rückte das hieſige Kavallerieregiment zu Manöver⸗ 
übungen in die Gegend von Tuchel aus. Vor einigen Tagen 
hat auch das Jägerbataillon die Garniſon verlaſſen. 

* Zempelburg (Sepölno), 27. Juli. Am vergangenen 
Sonntag beging die hieſige evangeliſche Sonntags⸗ 


ſchule im Garten des Beſitzers Heinrich Bleck in Groß⸗ 


Wiſniewka ihr diesſähriges Sommerfeſt. Außer den 5 


Staniſlau, wo Artillerie⸗Schießübungen ſtattfanden. 


ihn in den Finger, ſo daß er ihn loslaſſen mußte. 


Walter gab trotz der großen Lebensgefahr das Rettungs⸗ 
werk nicht auf und wurde ſchließlich von dem gleichen Schick⸗ 
ſal ereilt, wie feine 


agen 
Viele Landwirte 


Angehörigen der Kinder hatten ſich auch Gäſte und Freunde 
der Schule eingefunden und nach einer Anſprache des eben⸗ 
falls anweſenden hieſigen Ortspfarrers Natter verbrachten 
die Kinder durch allerhand Spiele ein paar fröhliche Stun⸗ 
den, die leider durch die ab und zu niedergehenden Regen⸗ 
ſchauer etwas getrübt wurden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Breſt⸗Litowſk, 27. Juli. Oſtmarken⸗ „Idyll“. 
Auf der Strecke Chelm—Breſt wurde auf einen fahrenden 
Güterzug ein dreiſter Überfall verübt. Banditen zu 
Pferde ritten neben dem Zuge her, erbrachen einen Güter⸗ 
wagen und warfen 100 Kilogramm Manufakturwaren und 
75 Kilogramm Tabak heraus. Als ſie von einem Schaffner 
entdeckt wurden und dieſer das übrige Zugperſonal 
alarmieren wollte, wurde er geknebelt. Dann ergriffen die 
Banditen die Flucht. Das übrige Zugperſonal hatte von 
dem Vorfall nichts gemerkt. E 

* Kolomea, 27. Juli. Hochwaſſer. Infolge eines 
Wolkenbruches iſt der Prut über ſeine Ufer getreten. Viele 
Wirtſchaftsgebäude wurden weggeſchwemmt. 
Zwei Menſchenleben ſind zu beklagen. Eine große Menge 
von Viehertrank in den Fluten. 

* Lemberg, 27. Juli. Raubmord. Im Dorfe 
Mloſzkowice wurde die 60jährige Katarzyna Podolak am 
Morgen in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Ihre 
Barſchaft in Höhe von 105 Dollar war verſchwunden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

* Stanillen, 27. Juli.) Eine fol genſchwere 
Geſchoßexploſion ereignete ſich in Nadworna 25 
u 


einem Felde ſpielende Kinder fanden eine Granate und 
brachten dieſe mit Hilfe von Steinen zur Exploſion. Zwei 
der Kinder wurden in Stücke geriſſen und drei 
weitere ſchwer verletzt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Breslau, 26. Juli. Vier Perſonen von Gaſen 
betäubt und ertrunken. Auf dem Rittergut Lo⸗ 
rankwitz im Landkreis Breslau ſind in einem Brunnen ein 
Brunnenbauer und drei Arbeiter des Gutes, die in der Tiefe 
durch Grubengaſe betäubt worden waren, ertrunken. Beim 
Hinabſteigen in den Brunnen wurde der Brunnenbauer 
Chriſtoph von einem Unwohlſein befallen und ſtürzte ab. 
Der Futterknecht Süßenbach, der dem Brunnenbauer zu Hilfe 
kommen wollte, kletterte ebenfalls in den Brunnen hinab, 
wo ihn das gleiche Schickſal ereilte. Als das ſein Vater 
ſah, verſuchte er, ſeinen Sohn zu retten und ſtieg ebenfalls 
in den Brunnen hinunter. Er hatte den Sohn bereits an 
der Hand gefaßt, konnte ihn aber nicht mehr herausziehen, 
da er von einem Schwindel befallen wurde und ſich ſelbſt 
nur mit vieler Mühe und Not in Sicherheit bringen konnte. 
Der auf Rufe hin herbeigeeilte Brennereiarbeiter Paul 
Mann verſuchte, den beiden Verunglückten Rettung zu brin⸗ 
gen. Auch er ſtürzte von der Leiter ab in das Waſſer. Nach 
ihm ſtieg der Arbeiter Scholz in den Brunnen, der Mann 
an der Hand faßte und herauszuziehen verſuchte. Mann ar 

n 
Schwindelanfall zwang ihn, ſeine Bemühungen um die 
Rettung der Verunglückten aufzugeben. Der Arbeiter Ernſt 


Kameraden. Da man ſah, daß man ohne 
Gasmasken en x beſteig 
Kriege zurückgebliebenen alten Gasmaske fortgeſetzt. Nach 
einer halben Stunde gelang es, alle vier Perſonen aus dem 
Brunnen herauszubringen. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben jedoch erfolglos. Wahrſcheinlich 
iſt das Unglück dadurch verurſacht worden, daß ſich in dem 
Brunnen giftige Grubengaſe, entweder Schwefeloxyd oder 


Waſſerſtoffgaſe, angeſammelt hatten, die die in den Brunnen 
Steigenden betäubten. 


Graudenz. 


Saallden Tapeten 3 


Lager 9628 Farben, Lacke, Pinsel 
1 Bürsten, Haarbesen 


Spezialit.; Haritrocknd. Fußbodenlack 


klebfreien holl. Leinölfirnis 
offeriert billigst 910 


7. Bredau, Torufska 35. 
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m. b. H., Grudziadz, 
Strzelecka 3. > 


dzigdz, Ogrodowa Nr. 9. 
Nachm. 6 Gottesdienſt. 
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Die Moral der batte 


Ein Film von heute mit Werner Krauss, 
Marg. Kupfer, Evi Eya, Rosa Valet, 
a Herm. Piecha, Riemann usw. 


Der Sporismann 


mit Buster Keaton in. der Hauptrolle. 
Deutsche Beschreibungen an der Kasse. 
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wurden die Nekdun arbeiten Ban mit einer aus dem 


Thorn. 
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Uhr Gottesdienſt. Nachm. 


2 Uhr Kindergottesdienſt. gm Buchhandl. H. Fuhrich 


Podgorz. Vorm. 10 Uhr N 
Gone E 


* Stralſund, 25. Juli. Großfeuer. Geſtern mittag 
brach in dem in der Nähe des Bahnhofs liegenden maſſiven 
Strohlagergebäude der Firma Leidholz, Beſitzer Barther 
Landwirtſchaftliche Bank, ein Großfeuer aus. In dem 
Gebäude war durch Heißlaufen einer Transmiſſion das 
etwa 2000 Zentner Preßſtroh umfaſſende 
Lager in Brand geraten. Es gelang der Wehr, ein Über⸗ 
greifen des Feuers auf die umliegenden Wohnhäuſer zu 
verhindern. Sechs Feuerwehrleute mußten wegen Rauch⸗ 
vergiftung, obgleich fie dauernd mit Rauchmasken arbeiteten, 
von der Brandſtätte hinweggetragen werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Mit einem Ruderboot durch den Armelkanal. Paris, 
27. Juli. Ein junger Pariſer durchquerte den Armelkanal 
mit einem Ruderboot in 4 Stunden 33 Minuten. 4 
Während der Fahrt kenterte das Boot zweimal. ; 
* Aus Weltrekordhöhe abgeſtürzt. Paris, 27. Juli. 
Aus Waſhington wird gemeldet: Der amerikaniſche 
Fliegerleutnant Carleton ſtellte einen neuen Höhen ⸗ 
weltrekord auf, indem er 14500 Meter hoch ſtieg. Als 
er dieſe Höhe erreichte, zerplatzten die Zylinder 
des Motors. Die herumfliegenden Eiſenteile zertrümmerten 
die Sauerſtoffflaſchen. Der Flieger verlor die Gewalt über 
das Flugzeug, das ſich in langſamem Gleitflug ſenkte. Die ö 
Landung erfolgte in einem Kornfeld, wo der Apparat 25 
Feuer fing. Mit großer Mühe gelang es dem Flieger 
den Barographen zu bergen, der die erreichte Höhe x 
aufzeichnete und damit den neuen Höhenweltrekord feſt⸗ 
ſtellte. 14 


Rennen in Karlsdorf. 


IV. Renntag. 


Die geſtrigen Rennen fanden bei ſchönſtem Wetter ſtatt, 
trotzdem war der Beſuch minimal. Man ſah eigentlich nur 
Offiziere und einige Ehrengäſte. Der Betrieb am Toto 
war daher auch ſehr ſchwach und die Platzquoten betrugen Sn 
in mehreren Rennen nur 10. Für Outſider wurden aller» 
dings in einigen Rennen recht hohe Quoten gezahlt. Die 
Rennen verliefen ohne Störung, Unfälle waren nicht zu ver⸗ 

eichnen. 

5 laöreiien über1100 Meter für zweijährige Hengſte 24 
und Stuten: 1. „Szum“ — Befiger Graf Zychlinſki — Reiter 7 
Tucholka, Zeit 1,15; 2. „Dramat“ — Beſitzer 17. Ulanen⸗Regiment 
— Reiter Oſinſki; 3. „Karat“ — Beſitzer 17. Ulanen⸗Regiment — 
Reiter Ziemianſki. 


Hindernisrennen über 3600 Meter für vierjährige 8 
und ältere Hengſte und Stuten: 1. „Bunczuk“ — eſitzer 2 
7. Reitende Artillerie⸗Abteilung — Reiter Antropow, Zeit 4,855 = 
2. „Blue Moutain“ — Beſitzer 7. Reitendes Schützen⸗Regiment — 2 


Reiter Kwieeinſki; 3. „Weſtalka“ — Beſitzer Oberleutnant Smi 
cicki — Reiter Beſitzer. ö Er 

Flachrennen über 2100 Meter für dreijährige und Er 
ältere Hengſte und Stuten: 1. „Floramour“ — Beſitzer Faſzez — = 
Reiter Dfjinfki, Zeit 226; 2. „Alegra“ — Beſitzer 17. Ulanen⸗ fie. 
Regiment — Reiter Yagodzinfki; 3. „Maſkarada“ — Befiger Oberſt N 
Karatieſew — Reiter Machadrzanow. 123 

Flachrennen über 1600 Meter für dreijährige und * 
ältere Hengſte und Stuten: 1. „Brzeſzezot“ — Befiter 17. Mlanen 
Regiment — Reiter Ziemanſki, Zeit 1,48; 2. „Byſtrzyca“ — Be⸗ Be 
ſitzer Oberleutnant Roseiſzewſki — Reiter Oſtüſki; 3. „Wiejscaka . 
Fal.“ — Beſitzer Laſzez — Reiter Pielak 


af. x 
oo Bindernisrennen über 2890 Meter für 1 N 
und ältere Hengſte und Stuten: 1. „Tuhaj Bej“ — Bester Mg 2 


Kronenberg — Reiter Rowton, Zeit 3,32; 2. „Fraſzka“ — Befige Ar. 
Oberſt Rommel — Reiter Beſitzer: g. „urwis u“ Beiden Be 
Kavallerieſchule Bromberg — Reiter Pafzkomifi. EITHER 
Hürdenrennen über 2800 Meter für dreifähricßes⸗ 
und ältere Hengſte und Stuten: 1. „Ekſcentryk“ — Beſitzer Oberſt 
Karatieſew — Reiter Major Falewiez, Zeit 3,16; 2. „Bofar⸗ 
Beſitzer Oberſt Studzinſki — Reiter Sulik; 3. „Umizg“ — Beſitzer 
Baron Kronenberg — Reiter Oberſt Rommel. 
Jagdrennen über 8 Kilometer: 1. „Highborn“ — 
Beſitzer Major Toczek — Reiter Beſiger; 2. „Tos“ — Beſitzer { 
7. Reitende Schützen⸗Abteilung — Reiter Kwiecinſki; 3. „Carmen“ 720 
— Beſitzer 7. Reitende Schützen⸗Abteilung — Reiter Boguflamifis > 


Fulmſee (chem) 


bringt jetzt : % 


J alle Nachrichten aus Gulmfee 


die irgend von Wichtigkeit ſind, und 1 
ſollte deshalb auch von allen Bürgern AR 
in Culmſee geleſen werden. 


Veſtellungen auf die Deutſche Nundſchnn 
4 werden jederzeit angenommen vonder 
Vertriebsstelle: Buchholg. 5. Sangmeiſten 
Alle Anzeigen⸗Aufträge 


aus Culmſee und Umgegend werden da⸗ 
ſelbſt zu Originalpreiſen ausgeführt. N 


re 
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zu joliden Preiſen. 


Schiehetür- 
"Rollen 
Baubeschläge 


Paul Tarrey 
Yorun 


St. Rynek Nr. 21 
Telef. 138, 9250 


Rechtzeitige Beſtellungen erbittet Bag 
a 


weten daten Kleereiber “ 
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Richt. Nachrichten. 
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Rentſchkau. Vorn. 10 nimmt zu Originalpreisen entgegen : 
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Grabo Vorm. 10 3 Brodnica. 
Uhr: Gottesdienft, rr N 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Der polniſche Einfuhrzoll für mineraliſche Superphoſphate (Po⸗ 

tion 41, Punkt 5 des polniſchen Zolltarifs), der bisher 1 Zloty 
e 100 Kg. betragen hat, ſoll (It. „Praemyft i Handel“) durch eine in 
diefen Tagen bevorſtehende Verordnung auf 3 Zroty erhöht 
werden. leichzeitig ſoll aber dieſer Punkt 5 eine Anmerkung er⸗ 
halten, wonach auf Grund beſonderer Erlaubnis des Finanz⸗ 
miniſteriums auch zollfreie Einfuhr erfolgen kann. Damit 
find Vorkehrungen getroffen, um einerſeits im Zuſammenhang 
mit der internationalen Verſtändigung über die Verteilung der 
Abſatzmärkte einen allzuſtarken Import zu verhindern und anderer⸗ 
ſeits durch die Zulaſſung zollfreier Einfuhr von Fall zu Fall den 
Inlandsmarkt vor zu hohen Preiſen zu ſchützen. 


Vom Lodzer Textilwarenmarkt. In den letzten Tagen hat ſich 
die Nachfrage nach Baumwollwaren wieder etwas belebt. 
Namentlich die Provinzhändler haben bereits mit dem Einkauf 
von Winterware (hauptſächlich Flanell und Barchent) begonnen, 
obwohl die Preisliſten für Winterware im allgemeinen noch nicht 
feſtgeſetzt ſind. Der Großhandel gewährt bei größeren Anzahlun⸗ 
gen ziemlich bedeutenden Rabatt. Wenn die Belebung anhalten 
ſollte, iſt mit einer Erhöhung der Preiſe beſtimmt zu rechnen, um 
ſo mehr, da auch die Preiſe für Rohbaumwolle wieder in die Höhe 
egangen ſind. Widerſprechend lauten die Nachrichten über Zah⸗ 
ungseingänge. Während auf der einen Seite verſichert wird, daß 
ſie ſich ſehr gebeſſert hätten, ſtellt die Staatliche Landeswirtſchafts⸗ 
bank feſt, daß der immer fühlbarer werdende Bargeldmangel zu 
einer ſtarken Vermehrung der Wechſelproteſte in den letzten 
Wochen geführt habe. Das Durchſchnitts verhältnis der proteſtierten 
an: Geſamtzahl der Wechſel wird mit 2,7 Prozent angegeben. In 

odz ſoll aber dies Verhältnis noch ungünſtiger ſein. Allerdings 
iſt zu berückſichtigen, daß diejenigen Detailliſten aus der Provinz, 
die für die Winterſaiſon größere Kredite zu erhalten wünſchen, 
ſich augenblicklich bemühen, ihren älteren Zahlungsverpflichtungen 
möglichſt ſchnell nachzukommen. Dieſe günſtige Erſcheinung wird 
man aber nicht verallgemeinern können. Für das Wollwaren⸗ 
geſchäft iſt vorläufig noch tote Saiſon. Die Induſtriellen halten 
aber die Ausſichten für keineswegs ſchlecht und bereiten ſich vor, 
rößere Lager anzuſammeln, um einer demnächſt einſetzenden ver⸗ 
Härkten Nachfrage gerecht werden zu können. 

Die A.⸗G. zur Ausbeutung des ſtaatlichen Zündholzmonopols 
in Polen weiſt für das vergangene Jahr einen Rohgewinn 
von 19,8 Mill. 31. (bei einem Stammkapital von 5 Mill. Z1.) auf, 
dem Handelsunkoſten, Amortiſationen, Steuern und Pachtbeträge 
pon insgeſamt gleicher Höhe gegenüberſtehen. Dieſe Geſellſchaft 
iſt bekanntlich ein Exponent des großen ſchwediſchen Weltkonzerns, 
der ſeinerzeit das polniſche Zündholzmonopol unter der Bedingung 
verpachtet wurde, daß der polniſche Staat eine ſofortige Anleihe 
in Höhe von 6 Mill. Dollar erhielt. 


Neue Preisermäßigung für Superphosphat in Polen. Die pol⸗ 
niſchen Superphosphatfabriken haben ſoeben beſchloſſen, ihre Preiſe 
wie folgt zu ermäßtgen, und zwar franko Station Tzew (Dirſchau) 
auf 12,96 31. bei Abnahme vor dem 31. Juli d. J., und auf 
13,12 31. bei Abnahme nach dem 1. Aug uſt d. J., franko Sta⸗ 
tionen Luban oder Starolenka (Luiſenhain), Wloclawek, Warſchau, 
Kielee, Redziny. Stremieſzyce⸗Warſchau, Krakau⸗Bonarka, Bogut⸗ 
ſchütz, Wilna, Wolkowyſk, Lemberg, Podzameze (Wilhelmsbrück) 
und Rymanow auf 13,60 Zl. bei Abnahme bis zum 31. Juli 1927, 
auf 13,76 31. bei Abnahme nach dem 1. Auguſt 1927. Die Preiſe 
verſtehen ſich je 100 Kg. für 16prozentigen Superphosphat aus⸗ 
ſchließlich Verpackung. Die Landwirte, die in der letzten Zeit zu 
den alten Preiſen gekauft haben, können von der Lieferungsfirma 
verlangen, daß dieſe die Preiſe nachträglich reduziert. 


Die Induſtrie⸗Statiſtik in Polen iſt Gegenſtand einer mit dem 
15. d. M. in Kraft getretenen Verordnung, die ſoeben im 
„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 63) veröffentlicht wird. Danach ſind die 
Beſitzer oder Leiter jeder Art von Induſtrieunternehmen, ſei es, 
daß ſie Güter produzieren oder verarbeiten, gleichgültig, ob ſie in 
ſtaatlichem, kommunalem oder privatem Beſitz oder Betrieb ſind, 
ſofern im Geſchäftsjahr vorübergehend fünf oder mehr Arbeiter 
beſchäftigt wurden, verpflichtet, dem Warſchauer Statiſtiſchen 
Hauptamt Angaben über den Charakter und die Rechtsform des 
Unternehmens, über die Produktion, Vorräte, den Verbrauch von 
Rohſtoffen und Energien, über die techniſche Ausrüſtung uſw. ein⸗ 
mal jährlich zu machen. Befreiung von dieſer Vorſchrift kann in 
beſonderen Fällen durch den Innenminiſter erfolgen, der aber auch 
berechtigt tft, in beſtimmten Fällen viermal jährlich abgekürzte Bes 
richte einzufordern, ſofern es ſich um Betriebe handelt, die vor⸗ 
übergehend mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigen. Nichtbeachtung 
dieſer Verordnung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 1 Monat 
Haft geahndet. 

Über den polniſchen Kohlenverkehr nach Italien wird in Ab⸗ 
änderung der Verordnung vom 14. Oktober 1926 eine Verordnung 
des Warſchauer Verkehrsminiſteriums im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 
63) veröffentlicht, die mit Wirkung vom 15. d. M. folgende Tarif⸗ 
ermäßigungen für Steinkohle und Briketts vorſieht. Es 
gelten von dieſem Datum ab nach allen Güterexpeditionen in 
Trieſt, mit Ausnahme von Trieſt fcalo legnami folgende ermäßigte 
Sätze: 1730 tſchechiſche Heller je 100 Kg. bei einfachen Kohlenzügen 
mit mindeſtens 700 To. Nettoinhalt, und 1360 tſch. H. bei monat⸗ 
lichen Mindeſtmengen von 15000 To. Nach Fiume leinſchl. Rive, 
Punto franco und Fiume rione induſtriale) gelten die gleichen 
Sätze. Der Satz don 1730 tſch. H. wird für die Zeit vom 15. Juli 
ab bis auf Widerruf, längſtens bis 14. Juli 1928, angewendet, 
der Satz von 1360 tſch. H. im Reklamationswege für den gleichen 
Zeitraum. Wenn die Mindeſtmengen nicht erreicht werden, muß 
auf Anforderung der Eiſenbahndirektion Kattowitz die Differenz 
von 370 tſch. H. je 100 Kg. für alle zu ermäßigten Sätzen aufge⸗ 
gebenen Sendungen in bar bezahlt werden. 


Die polniſch⸗jugoſlawiſchen Gegengeſchäfte. Das fun meyr— 
fach erwähnte Abkommen zwiſchen der polniſchen Tabak 
Monopolvekwaltung und dem Belgrader Eifen- 
bahnminiſteri um iſt diefer Tage auch von polniſcher Seite 
ratifiziert worden. Danach wird das Tabakmonopol 1834 000 Kg. 
Tabak im Werte von 6441000 Schweizer Frank in Jugoſlawien 
kaufen und die jugoſlawiſche Staatsbahnverwaltung bei einer Reihe 
polniſcher Hütten und Metallfabriken in Oberſchleſien, Teſchen und 
Warſchau Brückenkonſtruktionen, Schienen, Hafenkräne und ver⸗ 
ſchiedenes Eiſen material im Geſamtwert von 7849 000 Schw. 
Frank beſtellen, darunter für ca. 6 Millionen bei der Königs⸗ und 
Laurahütte. Der Differenzbetrag dient zur Deckung der polni⸗ 
ſchen Schulden aus Tabaklieferungen im Jahre 1925. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind, wie es heißt, für die polniſche Induſtrie 
ſehr günſtig. Die Lieferzeit erſtreckt ſich über 30 Monate. — Beide 
Länder ſind offenbar beſtrebt, ihre Handelsbeziehungen demnächſt 
noch weiter zu vertiefen. In Frage kommt dabei einerſeits der 
jugoſlawiſche Erzbergbau, andererfeits die polniſche Hütten⸗ 
induſtrie. Vor mehreren Jahren ſchon hat dieſe daran ge 
dacht, Erze aus Jugoſlawien zu beziehen. Zu regelmäßigen 
größeren Lieferungen iſt es aber bisher noch nicht gekommen. 
Auch iſt inzwiſchen noch nichts verlautet, zu welchen praktiſchen 
Ergebniſſen die Informationsreiſe geführt hat, die im Mai d. J. 
von mehreren polniſchen Hüttenfachleuten nach Jugoflawien unter⸗ 
nommen wurde. Man intereſſiert ſich übrigens nicht nur für den 
Bezug von Manganerzen, ſondern auch von Bauxit aus 
Jugoſlawien. Im Jahre 1926 betrug die jugoſlawiſche Ausfuhr 
nach Polen rund 19,6 Mill. Dinar, und die Einfuhr polniſcher 
Waren rund 88 7 Mill. Dinar, woraus ſich ein Paſſivſaldo in Höhe 
von 69,1 Mill. Dinar für Jugoſlawien ergab, während 1925 die 
Bilanz mit 23,8 Millionen Dinar zugunſten Jugoflawiens aktiv 
war. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der MWeichiel betrug am 27. Juli in 
Krakau — — (0,76), Zawichoſt -+ 2,50 (2,54), Warſchau + — 1.98), 
Plock ＋ 1,37 (1,39), Thorn + 1,54 (1,58), Fordon + 1,69 (1,72), Culm 
. 1,48 (1.53), Graudenz + 1,74 (1,78), Kurzebrat + 2.08 (2,12). 
Montau . — (1,40, Piekel + 1,41 (1.44, Dirſchau + 1.18 (1,22) 
Einlage + 2,32 (2,40), Schiewenhorſt + 2,52 (2,58) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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am Sonnabend, den 30. u. 
Beginn 3 Uhr nachmittags — 21 Rennen — Militärkonzert. 9712 


in Anwesenheit des Staatspräsidenten 


internationale Ruderregatta 


am Sonntag, den 31. Juli in Brdyujscie (Station Legnowo) 


Extrazüge: Am Sonnabend: Abfahrt Bydgoszez 14%, Abfahrt Legnowo 191 — am Sonntag: Abfahrt Bydgoszez 14% u. 145, Abfahrt Legnowo 1910 n. 19% 


a Ausflugsort 
IV. Schleuſe. 


Café — Garten. 
Tüglich Pfannkuchen 


und guter Kaffee. 
| Es ladet ergebenit ein 
(5152 Der Wirt. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, den 30. Juli 1927, vor⸗ 

mittags 10 Uhr, werden Nowy Rynek 1 (Ein- 

gang 3) nachſtehende Gegenſtände meiſtbie⸗ 

tend gegen Barzahlung verkauft: 

1 Automobil, „Benz“ Motor Nr. 4324, 
2 Schreibmaſchinen, Sofas, Yautenils, 
1 Pulvermühle, Knochenmühle, 
größere Anzahl kl. Kartons, Büfett, 
Standuhr, Spiegel, Bilder, Eisſchrank 
und vieles andere. 
Beſichtigung 1 Stunde vorher. 9733 


Bydgoszcz, den 28. Juli 1927. 
Oddziat Egzekucyiny 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


Mähmesser 
Mähmesserklingen 


sowie 


Ä vensenstreichen 


Original Schwabe 
geben wir soweit der Vorrat reicht 
zu ermäßigten Preisen ab, 


| Landw. Zentral- 
Genossenschaft 


Bydgoszcz, Dworcowa 30 
Telefon 374. 9635 
e t 0 zu staunend billigen 
—— en 1 
solo - 
Passhilder zunehmen. 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


Deutsches haus. 


Donnerstag, den 28, Julz 96% 


Groß. sympbon. Konzert 
Großes Orchester. Beginn 7,80, 


Müller Rübenkreude 
haltbare Sommerware 


Reiner Zucker-Rüben-Sirup 


Wohlschmeckend und nahrhaft 
Billiger beliebter Brotaufsirich 


überall zu haben. 


Vorsicht beim Einkauf, da oft ein minderwertiger 
dünner Zuckerablauf als annähernd gleichwertig an- 
geboten wird. 27 


C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo (Pomorze). 


Großes Lager in 


Milena 
enfrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequemo Zahlungsbedingungen 


tebrüder Ramme 


Zydgoszez 
Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


grafien 


Danziger Werft 
Danzig 


Unterricht Damentaſchen | 


in Buchführung letzte Neuheiten 
Maſchinenſchreiben Reiſe koffer | 


Stenographie 
Jahresabſchlüſſe Neceſſaires 
ktentaſchen 


durch 9608 
Büher-Revifor Söultaiden 
Regenſchirme 


— —— 6G. Vorreau nichiem 
7333 W 14. ſtets N Busch ahl. 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 


empfängt alltäglich von 9—12 u, 2—5 
ra. außer Montag, 8853 


8661 


Sonderverkauf 


4284 
Wente e Allerbeſte 15 lg Ask 
Essen Geiegenheitseintäufe |", Wiedernertäufer yon 
Bere ee ene, Maul Elektromotoren 
Schraubstöcke. ren eren , Z. Musiat, 


üfetts 230, Schreib⸗ Bydgoszcz, 
tiiche 75, Bücher ränke h 
9405 Aesch tische ul. Diuga 52. Tel, 1193. 
Eich., Stühle, Schreib⸗ 
ſeſſel, Spieg., dreit. Gars 
derobenſchr., Standuhr 
Regulators, 


Schaukel⸗ N 
fehl. Teppich, Hapag. Nneumatismus 
Plüſch , | Gicht, Ischias, Neuralgie 


Neumann 8 Nnitter 


Bvdgoszcz. Stary Rynek, Tel. 141. 
ee eee 


Klein motore 


für Petroleum und Benzin 
1½ bis 6-pferdig 


zur Räumung der vorhandenen Lager- 
bestände bei äußerst günstiger Preis- 
stellung und höchstem Rabatt! 


ſoſa gen er 
dia 85, Nähmgſchine in akuten u. chronisch. 
65, Küche 85, Chaiſe⸗ Fällen, hat Rheuma- 
longue N e 18, heiltee ‚Papuana‘ Heil- 


Näheres durch unsere Filialbüros, Vertreter 
und direkt durch die 


Danziger Werft 
Danzig 


für 6 und Ka en tendenzen Z. verzeichn. 
| Geringste e Beiriebs . e eee beten 15, Ich 13-3, 14 er 
ingste Anscha -u. = und I — 5 N | 
kosten. 9151 er bee ee er Fri 5 15, Desimaltwage| Prospekte erhält). bei] 


35 aſchtiſche 25, Näh⸗ 


Frau Ullrich, Bydgoszez |£ 
0 „Gondeln, Büro⸗ |Sniadeckich J, 

i 

ti 


Hodam & Ressler 11, 9652 
Maschinenfabrik 
Danzig Gegr, 1885 Graudenz 


Telefon Nr. 295 28/29. 


in allen Farben und Größen. 


ch 
e, Nachttiſche, Zier⸗ 
N chen, Fahrrad, Ta⸗ 
V. D itim ann, C. xe. p. felwa 91 50 r kauft Steppdecken 
Bydgoszcz. Jagiellonska 16, Stole. Jagna 9. Sth. p. . in und außerm Hauſe 
i 9590 Sieben Minuten vom näht abrowska, 
Bahnhof. 5083] Bydg., ul. Fredry 4. 5058 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
8 wird ſtrengſte Beriämwiegenpeit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorläufig noch ſehr warmes und heiteres Wetter an. 


Ermordung eines Polizeipoſtens. 


Geſtern gegen 10 Uhr vormittags wurde die hieſige 
Abteilung der Kriminalpolizei davon benachrichtigt, daß in 
der Nähe von Obörzno, Kreis Schubin, an der Chauſſee 
Labiſchin—Hopfengarten (Brzoza) die Leiche eines Poli⸗ 
ziſten lag. Der Leiter der Kriminalabteilung Kolber 
begab ſich ſofort mit einem Photographen und einem Poli⸗ 
zeihund an den Tatort, um nähere Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen. Bisher wurde folgendes feſtgeſtellt: 

Der Ermordete iſt der 47 Jahre alte Polizeipoſten 
Walenty Muſielak, verheiratet, Vater von zwei 
Kindern, der zu dem Polizeibezirk Labiſchin gehört. Er 
wurde am Kilometerſtein 2,08, zwei Meter von der Chauſſee 
entfernt, auf friſch geackertem Lande liegend, ermordet auf⸗ 
gefunden. Während der Tat befand er ſich im Dienſt, denn 
er hatte umgeſchnallt und ſeine volle Ausrüſtung bei ſich. 
In ſeinem Karabiner befanden ſich fünf Patronen, und die 
Waffe war geſichert. Von einem Kampf war keine Spur 
zu bemerken. Zunächſt glaubte man, es handele ſich um 
einen Unglücksfall und der Poliziſt wäre einem Herzſchlag 
erlegen. Erſt nachdem man ihm die Kleider geöffnet hatte, 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Herzſchuß ihn niedergeſtreckt 
hatte. Nach eifrigem Suchen wurden auf der Chauſſee auch 
drei Patronenhülſen von Revolvermunition, Kaliber 6,35, 
gefunden. Zwei Hülſen waren etwa ſieben Meter von der 
Leiche entfernt, die dritte nur noch vier Meter. Muſielak 
hat um 1 Uhr ſein Wachtlokal in Labiſchin verlaſſen, um 
einen Patrouillengang in Richtung auf Hopfengarten 
(Brzoza) anzutreten. Landbewohner in der Nähe des Tat⸗ 
ortes hörten kurz vor 2 Uhr nachts Schüſſe fallen, ſo daß 
anzunehmen iſt, daß die Tat um dieſe Zeit geſchah. 

Von dem Mörder ſind bisher noch nicht die geringſten 
Spuren aufgefunden. Es iſt anzunehmen, daß der Beamte 
auf der Chauſſee ein verdächtiges Individuum angehalten 
hat mit der Aufforderung, ſich zu legitimieren. Dabei iſt 
dann der Mord geſchehen. Polizeilicherſeits beſtehen auch 
noch andere Vermutungen, die jedoch erſt durch die weiteren 
Unterſuchungen beſtätigt werden können. 


Die Minderheitenſprachen im Verkehr mit 
den Finanzämtern. 


Die Finanzkammer in Lodz erhielt eine Verordnung des 
Pinanzminifteriums, die das Ausfüllen von Formu⸗ 
aren betrifft. Ab geſtern find danach die Finanzbehörden 
; vun den Angehörigen der nationalen 
— nd erheiten Deklarationen, Mitteilungen und Quit⸗ 
f at: anzunehmen, auch wenn fie nicht in polniſcher, 
en ern in der Mutterſprache des betreffen⸗ 
Be n Intere ſſenten ausgefüllt oder abgefaßt ſind. Dieſe 
— wurde „erleben, um 8 l mit den 
ern zu erle: rn, wenn der en er po 

niſchen Sprache nicht mächtig iſt. g > 

Auf Erkundigungen bei der hieſigen zuſtändigen Stelle, 
ob eine ähnliche Verordnung auch für Bromberg be 
ſteht, erhielten wir eine verneinende Antwort. Es iſt 
aber kaum anzunehmen, daß für Lodz alleine eine Aus⸗ 
nahmebeſtimmung beſteht, zumal Bromberg viel mehr 
der polniſchen Sprache unkundige Bürger aufweiſt, als Lodz. 
Im Intereſſe der hieſigen deutſchen Bevölkerung, deren An⸗ 
teil am kommunalen Leben unſerer Stadt ein bedeutender 
iſt, liegen baldige Schritte auch der hieſigen Finanzkammer 
zur Klärung dieſer Angelegenheit und zur Durchfüh⸗ 
a A Verordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums. 

Sonderzüge nach Brahnau. Anläßlich der im Brah⸗ 
nauer Holzhafen ſtattfindenden internationalen Regatta 
werden am Sonnabend, 30., und Sonntag, 31. d. M., nach 
Brahnau und zurück folgende Sonderzüge verkehren: Sonn⸗ 
abend Abfahrt aus Bromberg nach Brahnau 14.15, aus 
Brahnau nach Bromberg 19.10; Sonntag aus Bromberg nach 


Brahnau 14.00 und 14.15, aus Brahnau nach Bromberg 19.10 


und 19.30. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug geſtern bei 


Brahemünde 3,86, bei Thorn 1,66 Meter. 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch die Brahemünder 
Hafenſchleuſe gingen geſtern nach der Weichſel ein Dampfer, 
ein beladener und zwei leere Kähne; nach Bromberg ein 
Dampfer und ein leerer Kahn. 
Zum Beſuch des Staatspräſidenten und ſeiner Ge⸗ 


rs OR 
mahlin wird die Bürgerſchaft der Stadt erſucht, die Häuſer 


mit Fahnen in den Nationalfarben zu ſchmücken. 


8 Remontemärkte in der Wojewodſchaft Poſen. Der 
Vorſitzende der Remontekommiſſion in Poſen gibt be⸗ 
kannt, daß der Ankauf von Reit⸗ und Zugpferden für die 
Armee in folgenden Ortſchaften ſtattfinden wird: im 
Auguſt in Kempen am 16, Schildberg 17., Adelnau 18, 
Oſtrowo 19, Jarotſchin 22., Pleſchen 28, Krotoſchin 24, 
Koſchmin 25., Schroda 26., Schrimm 29., Jerka, Kreis Koſten, 
30., Goſtyn 31.; im September in Kröben am 1., Ra⸗ 
witſch 5., Liſſa 6., Wollſtein 7., Wielichowo, Kreis Schmiegel, 
8., Schmiegel 9., Bentſchen 12., Neutomiſchel 13., Buk 14, 
Neuſtadt bei Pinne 15., Samter 19., Pinne 20., Birnbaum 
21., Kolmar 23., Czarnikau 24., Obornik 27., Wongrowitz 28., 
Poſen, Plac Dzialowy, 30.; im Oktober in Stenſchewo 
am 1., Koſten 3., Grätz 4., Koſtſchin 6., Wreſchen 7., Gneſen 
10, Klecko 11. Witkowo 12., Mogilno 13., Strelno 14., 
Kruſchwitz 15, Inowroclaw 17, Znin 18, Schubin 19, 
Erin 20., Bromberg 24., Crone a. Br. 25., Wirſitz 27. 

In Kein Ruhmesblatt, ſondern ränberiſche Methoden. 
Angeklagt wegen Landfriedensbruchs waren an einem der 
vergangenen Tage folgende Perſonen: Staniſlaw Szydlowſki, 
Ignatz Tykwinſki, Staniſlaw Mazurkiewicz, Thomas Ludwi⸗ 
kowſki, Bernhard Witkowſki, Stefan Jutka, Leo Michakowſki, 
Joſef Kowalewſki, Bernhard Sadowski und Joſef Mazurek, 
ſämtlich Arbeiter von hier — Karlsdorf. Die Angeklagten 
waren in der Sägemühle „Wiſta“ beſchäftigt; dort war ihnen 
der deutſche Platzmeiſter Graff ſchon ſeit langem ein Dorn 
im Auge. Es dauerte auch nicht lange, ſo organiſierten 
mehrere der Angeklagten eine Demonſtrationsgruppe von 

Perſonen, die geſchloſſen zur Mühle zogen, und hier⸗ 
bei ſchlugen Szydlowſki und Mazurkiewicz den Graff, Die 
Angeklagten äußerten ſich wie ſolgt: Es entſtand ein Streit 
Aerzen Szydlowſki und dem Platzmeiſter, da erſterer keine 

nden machen wollte. Gaydlowift wurde daraufhin 
entlaſſen; die Mehrheit forderte aber deſſen Wieder⸗ 


lich zum Ausdruck. 


€ 


einftellung und lediglich hierbei kam es zum Streit. Die 
Parteien verlangten die Entlaſſung Graffs, andernfalls ſie 
die Arbeit niederlegen wollten. Graff wurde dann auch 
ſpäter entlaſſen. Ein Arbeiter Otremba bekundete folgen⸗ 
des: Als alle die Arbeit niederlegten, arbeitete er mit 
einem Saß trotzdem weiter. Es dauerte nicht lange, ſo er⸗ 
ſchien eine Menge, die die beiden Arbeitswilligen zwingen 
wollten, mit der Arbeit aufzuhören. Als beide auch darauf 
nicht reagierten, ſchlug Szydlowſki ihn. Der Angeklagte 
Kowalewfki fühlte ſich veranlaßt, hervorzuheben, daß ein 
Hauptgrund zu den Unruhen darin zu erblicken war, daß 
der Platzmeiſter Graff deutſch ſprach. Es ſollte ſchon 
lange gefordert worden ſein, daß ſich G. den Arbeitern 
gegenüber der polniſchen Sprache bediene. Vorſitzender: 
„Deswegen brauchte der Graff nicht tätlich angegriffen zu 
werden; wenn polniſche Arbeiter gegenüber einem 
deutſchen Vorgeſetzten Gewalt anwenden, ſo ſei 
dies durchaus kein Ruhmesblatt, ſondern räube⸗ 
riſche Methoden!“ Der Staatsanwalt fühlte ſich auf 
Grund des vorliegenden Beweismaterials veranlaßt, die 


Anklage auf Hausfriedensbruch umzuändern, aber 
trotzdem ſei die Tat der Angeklagten, die hart an u 
er 


riedensbruch grenze, ir höchſten Grade verwerflich. 
ufruhr hatte noch andere Urſachen, wie die Verhandlung 
zweifelsfrei ergeben hätte. Die Elemente des Aufruhrs 
wurden vielleicht durch eine verhetzende Agitation auf⸗ 
geſtachelt. Der Strafantrag lautete auf eine bis zwei 
Wochen Gefängnis. Das Gericht war nicht in der Lage, 
wegen eines Hausfriedensbruchs ein Strafurteil zu fällen 
und mußte auf Freiſprechung erkennen, da die 
Firma „Wiſta“ wegen Hausfriedensbruchs keinen vor⸗ 
geſchriebenen Strafantrag ſtellte. Nur dieſem Um- 
ſt ande hatten die Angeklagten ihre Freiſprechung zu ver⸗ 
danken. Dieſes bringt der Vorſitzende des Gerichts auch 
den Angeklagten gegenüber mit ſcharfen Worten recht deut⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Dentſches Haus. Das heutige große Konzert bietet ganz aus- 
erleſene ſymphon. Muſik („Tannhäuſer“⸗Ouvertüre, „Hoffmanns 
Erzählungen“, „Peer Gynt“, Suite, Rhapſodien von Liſzt u. a. m.), 
ſowie Viokinſoli des Herrn Krajkowſki, ein Kunſtgenuß, den man 
ſich nicht entgehen laſſen darf, zumal es die letzte derartige Ver⸗ 
anſtaltung iſt. (9671 

** * * 


O Polen (Poznan), 27. Juli. Kraftwagenunglück. 
Montag nachmittag fuhr der Chauffeur Jözef Wanel mit 
einem Auto nach Unterberg, das von einer Frau geſteuert 
wurde, die aber ihrer Kunſt nicht ganz ſicher war. Sie 
fuhr unterwegs auf einen Kilometerſtein, wodurch das 
Auto in den Graben fiel und ſeine Inſaſſen unter ſich be⸗ 
grub. Die Frau kam mit heiler Haut davon, während der 
Chauffeur ſchwere Verletzungen davontrug und ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der Kraft⸗ 
wagen iſt vollſtändig zertrümmert. — Ein Zu⸗ 
ſammenſtoß, der leicht ſchlimmere Folgen haben konnte, 
trug ſich geſtern auf der Kronprinzenſtraße zu. Ein Laſt⸗ 
wagen fuhr nämlich von dem Grollmann⸗Fort herunter, 
wobei die Pferde ſchen wurden und mit aller Wucht in die 
auf der Kronprinzenſtraße fahrende Straßenbahn hinein⸗ 
fuhren. Zum Glück war in dem Straßenbahnwagen nie⸗ 
mand außer dem Schaffner Zwolſki. Die Axe zertrümmerte 
alle Scheiben, die die Pferde arg verletzten. 

* Hobhenſalza (Inowrockaw), 27. Juli. Vergangene 
Nacht brach auf dem Hofe des Händlers Zak an der Sta⸗ 
ſzyca 32 ein Brand aus, der beim Eintreffen der Wehr⸗ 
mannſchaften ſchon derart um ſich gegriffen hatte, daß eine 
Scheune, ein Stall und eine Wagenremiſe bereits in Flam⸗ 
men ſtanden und die Feuerwehr gezwungen war, ihr Haupt⸗ 
augenmerk auf die Erhaltung der angrenzenden Gebäude zu 
richten. Von dem gierigen Element vernichtet wurden die 
genannten Gebäude und ein Wagen. Da das Feuer, wie 
behauptet wird, gleichzeitig an zwei Stellen ausbrach und 
das noch unverbrannte Stroh, wie amtlich feſtgeſtellt wurde, 
ſtark nach Naphtha roch, ſo wird angenommen, daß das 
Feuer auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. 


Schwere Unwetter über Norddeutſchland. 


Berlin, 28. Juli. über Hamburg und Umgegend 
gingen geſtern ſchwere Unwetter nieder. Stürme 
und Wolkenbrüche richteten großen Schaden an. In 
Hamburg wurde 200mal die Feuerwehr zu Hilfe gerufen, 
um Straßen auszupumpen und umgeſtürzte Bäume aus dem 
Wege zu räumen. Durch Blitzſchlag auf dem flachen Lande 
brannten zwei Bauernhäuſer vollſtändig nieder. 

Lüneburg, 28. Juli. Geſtern nachmittags wütete über 
Lüneburg ein Wirbelſturm, der Bäume entwurzelte und 
mehrere Dächer abdeckte. Eine Frau wurde von einem 
Wirbelſtoß in die Höhe gehoben und mehrere Mal herum⸗ 
geſchleudert. Sie erlitt jedoch nur leichte Verletzungen. 

Salzwedel, 28. Juli. Ein ſchweres Unwetter verurſachte 
geſtern in der Umgebung von Salzwedel ſchwere Blitz⸗ 
ſchläge, denen mehrere Scheunen zum Opfer fielen. 

Schwerin, 28. Juli. Auf dem Gute Pongreß entſtand 


durch Blitzſchlag ein Großfeuer, das ein großes Wohn⸗ 


gebäude einäſcherte und dadurch vier Familien obdachlos 
machte. — In der Nähe von Boitzenburg entwurzelte 
eine Windhoſe mehrere alte Bäume, deckte Dächer ab und 
warf Bäume um. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine entmenſchte Mutter. Paris, 27. Yult, Bei 
Lyon machte die Gendarmerie eine grauenhafte Ent⸗ 
deckung. Eine alte Bäuerin hatte ihren 3jährigen Sohn, 
der als ſchwachſinnig galt, vier Jahre lang in einem 
Zimmer eingeſperrt gehalten, das gegen jede Luft und 
Sonne abgedichtet war. Als der Geguälte das Tageslicht 
wieder erblickte, brach er in Weinkrämpfe aus. Seine 
Magerkeit war entſetzlich, er wurde ſofort ins Krankenhaus 
gebracht, die unmenſchliche Mutter wurde verhaftet. 

* 30 Tote bei einem Zugzuſammenſtoß in Südafrika. 
London, 28. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Kapſtadt berichtet wird, ſtießen geſtern abend bei Heidel⸗ 
berg in der Trans vaal⸗ Kolonie der Nataler Poſt⸗ 
zug und ein Güterzug aus bisher unbekannter Urſache zu⸗ 
ſammen. 30 Eingeborene wurden getötet und 3 Europäer 
ſowie eine große Anzahl Eingeborener verletzt. 


Bei Darmträgheit, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der 
Dickdarmwand, Neigung zu Blinddarmentzündung beſeitigt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibs⸗ 
organen raſch und ſchmerzfrei. Langjährige Krankenhauserfahrungen 
lehren, daß der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmvers 
richtung vorzüglich regelt. In Apotheken u. Drogerien erhältl. (7990 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
— im „Monitor Polſti“ für den 28. Juli auf 5,9851 Zloty feſt⸗ 


„ Der 2 am 27, Juli. Danzig: U 57,65 bis 
37,80, bar 57,69--57,83, Berlin: bar 46,82—47 Gag erweiſung 
Warſchau 46,925—47,125, Kattowitz und Polen 46.90-47.12, Riga: 
Ueberweiſung 64,00, Prag: Ueberweilung 370% London: 


F 

eberweiſung zernowitz: Ue un eu⸗ 

port: Ueberweiſung 11,20, Budapeſt: bar 63.6066. & 
W auer Börſe vom 27. 

Bein Budapeſt ——, Oslo —,—, Holland —,.—, Kopen⸗ 

hagen —,—, London 43,43, 43,54 — 43,32, Neuyork 8,93, 8, 

8,91, Paris 35,01. 35.10 — 34,92, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, 

—.—. Schweiz 172,25, 172,68 — 171,82, Stockholm —.— Wien 125,88, 

126,19 — 125,57, Italien 48,67'/., 48,80 — 48,55. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Denilen: 
London 25,08 Gd. Neuyork —,— Gd., Berlin 122,656 Gd. 123,004 
Br., Warſchau 57,65 Gd., 57,80 Br. — Noten: London — — d., 
—.— „ Neuyork —,.— Gd., —,.— Br., Berlin —— Gd. 
—,.— Br., Polen 57,69 Gd. 57,83 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


8. Für drahtlose Auszah⸗] In Reichsmark 
i 27. Juli 26 1 
fäge | lung in deutſcher Mark] Geld Beer Geld . 


E enos⸗Aires 1 Peſ. 1.784 | 17861784 1.788 
— rss 3 1 Dollar 4.197 4.205 4,198 4.205 
5.85 % W % 1.975 1.980 1.975 1.979 
— Ronftantin 1 tri. fd. 20,925 20.985 | 20.925 20.885 
Kairo. . . I äg. P 2.130 2.134 2.138 2.142 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.398 | 20,438 | 20,399 | 20.430 
4%,|Neuyort . 1 Dollar] 4.202 | 4,210 | 4,2025 | 4,2105 
— RNiode Janeiro! Milr.] 0.496 0.498 0.496 0.498 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.156 4.164 4.156 4.164 
3.5% ] Amſterdam . 100 Fl.] 168,35 | 168,69 | 168,36 | 168,70 
„ 5,544 | 5.558 5,54 5,556 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 re. | 58.405 88.525 58,40 58,52 
8% [Danzig . . 100 Guld.] 81.33 | 81.49 | 81.35 | 81.51 
7%, 7 100 fi. M.] 10,574 | 10,597 22 10.60 
2% [Italien .. . 100 Lira] 22.86 | 22.90 | 22, 22.905 
2% [ Jugoflavien 100 Din. 7.393 7.407 7.395 7.409 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,40 | 112,62 | 112,42 112.84 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.| 20.73 20,27 | 20,723 | 20,77 
4.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 108,49 | 108,71 108,49 | 108,71 
5%, Paris Frc.] 16,435 | 16.475 16,44 16,48 
5%, 209: 5 Kr. 12,454 12.474 | 12.454 | 12,474 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre. 80.91 | 81,07 | 80,89 | 81.16 
10% Sofia 1 Leva] 3.042 3,048 3.042 048 
5% [Spanien 100 Peſ.] 71.68 71.83 71.73 71.87 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,53 | 112,75 | 112,52 | 112.74 
2 Wien. . . 100 Kr.] 59.15 | 59.27 85.18 59.28 
6 % [Budapeſt. . . Pengö] 73.23 73.37 73.2 7337 
8 % J Warſchau . . 100 Zl.] 46.525 47.125 | 46.90 47.10 
3 er Börſe vom 27. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Neuyort 5,19%, London 25,21%, Paris 20,32, Wien 73,08, 
Prag 15,39. Italien 28,24, Belgien 72,18, Budapeſt 90,50, 
Helſingfors 13,10, Gofia 3,75, Holland 208,08. Oslo 134,20, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,10, Spanien 88,65, Buenos 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 

8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 Z., 1 Pfd. Sterling 43,23 I 

Zt., 100 Schweizer Franken 171.48 3, 

g Danziger Gulden 172,11 31, öfterr. 
Schilling 125.32 31, tſchech. Krone 26,49 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gatiomen: 8proz. dol. liſty Pozu. Ziem. Kredyt. 94,00. proz. 
liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 23,00. 7proz. Oblig. mieſk. m. 
Poznania (1 1.) 4 5proz. Poz. konwerſ. 61,00 60,50. — 
Bankaktien: Bank Przemyſtoweow (1000 M.) 2,75. — In⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielſki (50 31.) 42,00. C. Hartwig (50 31.) 
46,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 50,00. Dr. Roman May (1000 
M.) 91,00-91,50. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,0015. Unja 
(12 31.) 21,00. Tendenz: unverändert. 


Produitenmarit. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
er 40.25—41.25 
Peluſchkten = 
Weizenkleie 28.00 
Roggenkleie . . 31.00-32.00 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Rübſen » . . 58.00-60.00 


a 


Roggenmehl (65%) . 7 
Roggenmehl 70 %8) . 74.50 
. e (65%) . 79.00 — 82.00 


—.— 
e . 


35,25. Weizenkleie 13,75 bis — 

44—58, kleine Speiſeerbſen 23—32, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
21, „50. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00—24,00, Lupinen bl. 
14.75 15,75. do, gelb 15,75 17,75. Raps 280-295. Rapskuchen 


14.80 — 15,00, Leinkuchen 21,50 — 21,60. Trockenſchnitzel 11,50 — 13.00. 
Soyaſchrot 19,50— 20.40. Kaxtoffelflocken 34.75—35,00. Tendenz 
— 2 ruhig, Roggen ſchwächer, Gerſte ruhig, Hafer 
aup 


Materialienmarkt. 


Wals- oder Drahtbarren 210, do. in 8 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 998 ) ——, Reinnickel (98—99% . 
34 Antimon (Regulus) 90-95, Silber i. Bar, für 1 Küogr. 


900 fein 7,75—78,75. 
Viehmarkt. 


(darunter 237 Ochſen, 338 Bullen, 824 
und Färſen), 2250 Käl 5733 Schafe, 9651 Schweine, — Ziegen, 
171 ausländiſche Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Lebend⸗ 


e äftete böchſten Schlacht 
er: en: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten “ 
83 (jüngere) 65—68, b) vollfleiſchige. . 2 ſten 


e 
5 ige jüngere höchſten Schlachtwert 
üngere und gut genährte ältere 53—56, gering 


er: a) Doppel lender fi 


ter Maſt —,—, b) te 
tälber 75—88 * Be feinſte Maſ 


f 
, e) mittlere Maſt⸗ u. beſte kälber 60 73, d) ge⸗ 
zinge alt und nnn. 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jün Maſthammel: 1. Weide⸗ 
4. 4 ja m jüngere Maſth eide 


malt 58—63, tallmaft 50—56, b) mittl. Maftlämmer, ältere 

l und gut genährte junge Schafe 43—48, c) fleiſchiges 

Schafvieh gering gen hrtes ieh —.—. 
Schweine: a) be über 3 Ztr. Lebendgewicht 62-63, 

AR vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgecb. 66—68, e) vollfl. von 200 
240 Pfd. Lebendgewicht 66—68, d) vollfleiſch. von 160200 Pfd. 

ig e) ee Pfd. Lebendgew. 60-62, f) vollfl. unter 120 Pfd. 

auen 


glatt, 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort- 
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Die heutige Nummer umfaßt 8. Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 150 
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ectüe ee] BOEIME Haus 


Fach oder Den beſte, ruhige Lage, in Bydgoſscz, zu verkaufen. 
Arbeitszweig. Hauptſ. Vermittler dankend verbeten. Offerten unter 


N BE 10 gutes Auskommen und F. 5146 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied in der Nacht vom 26. auf den ; lebte Ader A e a 18 Einen Waggon W 
27. d. Mts. unſere geliebte Ur⸗Groß⸗ und Schwiegermutter Rd im oa Bat und Seel get ung nen aggon 


eee Bl Ete: D. Geſcht. d. 1e. 
ö ; an d. Geſchſt. d. Z.erbet.]| Strebſamer, ſolider junge In l el 
855 deen Hürergefelle 
für Mär ee Enierze jolwari, b. Odin. 


3 auch firm vorm Ofen, 
Etw. Kochtenntn. erw. 200-300 rm 


23 Jahre alt, 
Frau v. Gierke ſen., 
N Polanowice von jofort, Offerten 0 
7 p. Kruszwica. unter H. 9704 an die 


Berta Markert 


geb. Richter 


ſucht Stellung 


im Alter von 83 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


s Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
i 5 88 Auguft ſauber . (2 Mtr. Rundholz) abzugeben. 
Bydgoſzez, den 28. Juli 1927. Pol, Zum. 1 
2 «a, Aenümaochen Puchhalterin porsiat 
Die Beerdigung findet am Freitag. den 29. Juli, um 4½ Uhr nachmittags, A HR 25 2 Mon. für kl. ben mit ıchhal Prax All. Ber bei AU. © — 


* 4 A ehattla Perſ.) ohne|jelbitändt eebcklonn: 

dem evangeliihen Friedhof an der Schubiner⸗Chauſſee ſtatt. g 5 Naehe Zeſucht. eee bilanzficher. 
, ae In erfr 11 ee ſucht zum 1. 10. cr. evtl. 

a nam — duenacego 37, Jr. Daſelbſt früher Vertrauenspoſt 

Be N 1455 Ren e kann ſich auch ein Auf⸗ Prima Zeugniſſe vorh. 


10 wartemädchen meld. Gefl. Angeb. u. M. 5034 7,9 P, S., 2 Zyli ni 
5 an die Geſchſt. d. Zeitg. 1 Indian Stout, Beamter: 


oyy® 0 Auch solide 

\ Aid | Hüte! ruuentormen 3 
| 11 Umarbeiten u. -pressen & 1 Henderfon ° an Wagen 
Am 25. Juli ſtarb im Diakoniſſenhauſe zu Bromberg an den 50.— 


Folgen einer Blutvergiftung im Alter von 46 Jahren unſer Pelzsachen Fa, M. Kuhrke, Bärenstraße) 4. E. Stadie⸗Automobile 


N — —— —w —-—-—ᷣ — — yrl y ˖7*—— 5 
Vor ſtandsmitglied Herr | Suche zum 1. Oftob. 27 Anſtändiges, ehrlichen, (ie von fofort oder Telefon 1602 Bydgoszcz ul. Gdafſla 160 
An evangeliſchen, 914 evangeliſches Septen . 


Karl Winkelmann i Heamten Mädchen erstehen Deuh⸗Molol 


Betriebstertig, gut er⸗ 


halten, 2 


1 Sndian-&cou mit ens ae 


aus Birkenfelde. . unter meiner Leitung. fer Rüde und fans: Ungeb. unt 2, 9642 an 
= Se | die ei g.erbe 
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und werden Miske, Luszkowo, Deuce 2 Jarre 


ehalt v. 35 zt monat» 
Chen 8 Verdienſte um unſeren Verein ſein Andenken ſtets in 3Zorachlin, v. Swiecie. ll kann ſich melden dei Deutſche, 25 Jahre, 
ren halten 1 
Jungen, flotten 


zm Namen aller Bereinsmitglieder . museen Sutsfeiterin 
des Spar- und Yarlehnstaflen » Vereins Birfenfelde. Gehilfen f 


40 und 35 P. S., Koksſauggas, neuzeitliches 
Modell, im ausgezeichneten Zuſtand, verkauft 


Ing, Cz. Gnttſchlak, Poznan, 


Spokoina 12. Telephon 62-58. 


Stenogr., Schreibm m. 


SBVruchf. vertr. ‚läng. Zeit 
Her Saſſenberg. Paul Krauſe, für Kolonial 
e ee Uufſicterats⸗ Apes denden ur Am aich ger b tellengeſuche . pel 14/38 Hp. ö ⸗Sitzet 


1 N 2 f * 1. 9, oder ſpäter zu 
ee no den = dr 05 Er ai Hausmädchen Ben ter ver ändern. © et. of ton 
e Beerdigung findet am Freitag, den 29. Juli, na 7 M er 
gung 9 3 ö f das kochen kann und die Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


ee Rene, fett ſolert oder r inen d dich Tächtige Mirtt 
ſie ellt ſofort oder Praxis, ledig, d. deutſch. üchtige n tung, beſter 
ipäter ein Kfoſowfti. u polniſchen Sprache in ſucht v. 15. 8 Stellung „DER PIIEDN Ge⸗ 
Nowemiaſto, Pomorze.] Wort u. Schrift mächt. in einem größ. Land⸗ eee Zeituhr, kompl. Werkzeug 
— — — mit landwiriſch. Buch⸗ haushalt, am liebſten uſw. ſofort günſtig zu verkaufen. 
Tüchtiger führung u. Gutsvorſte⸗ im frauenlof Haushalt. der Wagen kann auch mit abnehmbarem 
Gebild., junges Guts⸗ 


herſachen vertraut, in} Off. u. H. 5148. d. G. d. 3. 
beſitzer > Mädel ſucht 5 Qyampibfig- Saat⸗ u. Zuckerrüben⸗ (( ZZTITZEITE TEN Zimoufinenaufiat geliefert werden, 


einen gebildeten, nett. Maſchiniſt wirtſchaft tätig gewei., at E. Stadie⸗ Automobile 


Seren eine au lernen |sum Pflügen geſucht. ung f 0 üt, ſucht Stellun 0 Telefon 1602 Bydgofzez ul. Gdanfte 160. 


zweck — ſpäterer Dom. Kotomier 
powiat powiat Bydgoszcz. 28 “res fa re stüße d. Hausfrau Ein, Rappen uote Fl bat Geld 


Statt beſonderer Meldung. 
: Die Beerdigung der fo plötzlich 
durch ‚Ungtüdstgl aus en Sehen 


| geichiedenen 51 15 000 21 vom 1. oder 15. Au 5 Kutſch⸗ und 


Annemarie o . E i rt 1 t. ei Hi 1 Oktober oder ſpäter Gefl. Offert S 
u 3.1. Hypoth. (Geſchäfts⸗ n tücht. Ein tücht, Klempner⸗ d Hi Offert. u. S. en 1 1 ee 
e aaner Poppa eh 51 5 | ee hat ww ellun an d. Gelchäftsit. 8. 25 (Bis 800 20 
glowie Hertha Ziemke cherung 69 Moon! Ae eihahtste” B. 2d. ws Felt. eitg. 1 au 0 An 8 Lehr⸗ N d en verkauft ein gut⸗ 
findet heute, Donnerstag, d. 28. d. M. . \gfort od. Kere |D endeten. 9600 unt. Leitung d. Prinzi⸗ ein Bandagen Meni. erhalten. Klavier 
5 2 nen a eee ber Salle Dff.u.8,5109a.5.6.0.3. Einheirat. Arno Kindt, Latin, Murer 8 ob. % . | * Geſchaft, Sniadeclic 39.) zu kaufen geſucht. 
Hi en ev, riedhofes in = — n a 8 8 
Vosscz aus ſtatt. 5 SR | "Einem ftrebt. kath. 228.8510475 .. Verkaufe . 2 5 ft d. * lee 
Die trauernden Hinterbliebenen. errn im Alter von 7 Suche ſof. Stellung 2 
eee eee rn i 5 3,383, mirdöglegen- Wir juchen als landwirtſchaftlich. Sie ee, 11500 Mor 18 5 Drehrolle 
heit geboten, in ein * 
Gebildete, ich pa Geſchäft einzu⸗ Leh rin 9 Inſpeltor. Stadtaut. 3 206 Morg., ſchwei Pfund PR kaufen geſucht. 


— — ü“ — Um 
nennen, 


2 2 nettes ii eiraten. Etwas Ver⸗ elekt- Licht u. Kraft, eis Uu. U. 9667 
4 Für die uns zu unserer Vermählung & Page sen aut mögen gewicht. Ernſt⸗ Ante 3 1 1 gute Geb. u. Inven⸗ kauft a ib. re. d. a. d. Gift. d. 31g. erb. erb. 
2 erwiesenen Aufmerksamkeiten : danken 3 alt, ſehr wirtſchaftlich, e ae mit guter Schulbild.erſtklaſſ Wirtſchaft. der tar, Anz. 35000 M. Mleczarnia Makowiska, 
= ir Allen herzlich. - 5143 f mit 15000 zi Vermög. die Gicht og er Prov. Poſen tät. geweſ. 204 Niederung, a pow. Bydgoszcz. Vie wa age 
a paul Schmidt 3 [wünſcht Bekanntſchaft 21E DIOR. D. ig. er. Banterein Ervälnn Zeugnifje eriter af.“ Geb. 245 8 FEN — 
i dFrau | d 1 bel e e en dec Junge Dame . Cech dle 22 Kb. 110000 M. Anzah⸗ Teclel⸗Rüde Offer ten unt. U. 9699 
3 und Frau Irmgard geb. Klawonn. 3 bald. Heirat. Angeb. dtſch.⸗kath., 21 J. alt, Sepoln o. W390 ie Ekel lung 50000 M. Ser ſchwarz, be clk. d 3 erb. 
N Sadki. 5 m.genauer Un 258889 ebenso ga Sache e ee Prennerei⸗ 72 80h hi. Erd 1 Jabs al, Yen |- 125 Jentnet 
sees eee d. d. Geſchſt. d. Bl. erb. Ge aut. u. B 5 Konditor⸗ Reprling|® lt E N 1 laufen 
— — — m., 8 i ? 
ür die uns anläßlich Jung., ſtrebſ. Landwirt, | wicht. ent nie 1 16 Jahren i ner wa 2 er. Preis 105000 M., an die Geſchſt. d. Ztg. Hlüten- 
unſerer Vermählung ſſucht junge, nette Land⸗ eines edeldenk. Herrn in zin Ende 30 u. mit den Anzahlg 35000 M. —ñ!%g9c — 2 
‚erwiejenen Aufmerk⸗ wirtstochter zw. Ein- aut. 1 zw jpät.| Paul Pencke, . Meßuh un. |190 lite Geb. Schleuder honig 
e erteilt Rat und ni t er: . W. a mit All 1.3.0016 a Be 12 is Ne Sümtl. ir ee 1 N 75 I un b 
de 8 — 9. erb Choinice, Runet 15. ungE IB. parat. führe ſelbſt aus, Anzahlg. 25000 M. Kurzhaarrüde (braun), hat Sgchgebet 


Aeltere, evangeliiche|der poln. Spr. u. Schrift 5 65 cm hoch, aut. Appell 
N ſow. Gutsvorſteherſ. u. wanne R und guter Apporteur, G. Ziemer. Brudzaun 
ellen Ex Wirt 1 terin Kaſſenweſ. bin ich voll⸗ tar, Anz. 20000 M.] desgl. junge, ſcharfe, vor. Brodnica. 
8 komm. mächt. Dadeutſch Max Schmidt, wahl. Wolfs hündin 


für Stadthaush. kann bin, komm. nur deutſche ſtehen zum Verkauf. 1 
ſich melden. Offerten Herrſchaften in Frage. Marienwerder Preis n. i Wohnungen 


me hl 1 1 5 e ft W 9 ei Bismarckſtr. 36. 9700 Pi 42. in. 
* eſchäfts eitg. ebowo, pvoczta Sa ; 
die Ge. ————a 9 Verkaufe ſof. an jeder⸗ 5-7 :Zimmerwohng. 
hermü er Sara 30. erh, Suche für meinen mann 128 Morg. groß. ee ges. 55 v. Wirt Yo 


dem Kirchenchor ſpre⸗ E 
en de Denk aue R. SKUDINSKA, 
Otto Lenz und Frau Bydgoszcz, 8140 


Lena, geb, Krüger. ul. Sniadeekich Nr. 18 
Runowo, im Juli 1927. Telephon 1073 


15, Panstw. Loterja Rlasowa 


Pfarrer Mudrack und | Beitellungen entgegen 049 an die g. d. 8. 258 


Bruder, welcher 21 J. $ l. d ete 

. für 15 Tonnenmühle per ſofort nach dem „e alt, ſtark u. groß, die Grundſtück Ma 5 59 Jab 0 ß unt . 
Poſener Bezirk verlangt. ehrt Mädchen Militärdienitpflicht be⸗ſchuldenfrei, Weizen⸗ u. 9709 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

brungss“ U Wollen i 17 a e e zur Hilfe für Haushalt En 55 = Nhe 1e 2 e ee 

f wollen ſi ri er M. an die u. polniſch. Sprache in|leben F} 
Fe dte del dieſer Zeitung wenden. eee Bu Wort u. Schrift mäch⸗ Preis n. Vereinbarun maſchinen. * 45 Zimmer 


zur V. Klasse 


[ 4. August 1927 | 


Den auswärtigen Kunden zur gefl. Kenntnis, 
daß die Lose der V. Klasse erst nach 
Empfang des Geldes zugesandt werden. 


M. Rejewska, ese. 


mächtig ſein, u. etwas tig iſt, eine 9414 Antoni Stoleck 1 gebr. „Deering“ Ge⸗ Wohnung 


Beſtempfohlener Suche von ſofort Storcz. vow. Starogard zeibemäber 


kochen könn., am liebſt. 10 | fü ft I hen eh 
L d I „ Ge- von kinderloſem Ches 
e runee. =. Bun mit Garen Baar Be 
für ca. 70 Fl Are he auf einem e. 5.7 Zimmer, mit 25900 101 gebr. „Beermann“ Die Geſchft dien J. 


Beſſeres, junges 9679| Landwirtsſohn, genü⸗ 3 

geſuch kennt Anzahlung zu kauf. geſ. Grasmäher — — 
Dom. 1 R. Vage tobzenica da ee 88e Off. U. J. 9 9705 a. d. G. d. 3. gut durchrepariert, Suche von ſof. od. ipäter 
pow. e pow. Wyrzuyfk. en 57550 0 0 . i 


unter voller Garantie 2— 4. Aimmeriwohn 
9715 a. d. G. > 9715 d. d. G. d. J. erbet. 2 — Süg ewerk preiswert abzugeben direkt Am Wirt. Nan 


do OU err 7 iet 
Kaufm. Lehll 1 Se Förſter ee 

ithilſe 1 ausha ne M nen 

Mile im Seushali För er ꝛ—ñ; ; Tan. a9. Oiactet. 


mit Bild u. Gehalts» end ER Gebrauchten 


Sohn achtbarer Eltern, mit poln. ug! anſprüchen find zu ſen⸗ mit Aenne Praxis, P. 9722 a.d. G. d. Stg. 9722 d 92 G. d. tg. Getreidemäher Möbl. Zimme 


IR, für mein Automobilgeſchäft per ſofort geſucht. ſucht Stellung als Ver- 
ma Meidung unter Beifigung eine je fa PEARL Se u heirateten, DT: unt, 3. 

3 ebenslaufes nur Ihriftli . 9218 an it. d.3. eb. Vel il mit Vorderkarren, gut] Ein bill. aut. Zimmer 
erhalten (bei d. Arbeit] wird in Bromderg zum 


f — * E. Stadie⸗ Automobile D Beſſeres "WU ab 
Be Mädchen Müllergeiele” 1 waar . wee 


"Haushaltungs: - Gdanska 160 Budgofzez Gdanska 160 preiswert ab I mit Preisang. a 
1 kom⸗ Orland. Sitors, 
wende geen man. herlanıe ai Ins Kutſchpferde "5. eee, e 1. Wr 


l bp Ninerliebes Mädchen Sele 


N 
| Fruchtsaftpressen | 


F.Areski Byduoszcz I» ſucht ch Käufers Wahl, 

. ’ as a kochen und wirtſchaften kann, u 01 Sff. find zu richten an na 1. Kaufe TEE TIGER 

. g 1 vom Auguſt verlangt, 1 dungen nur Snierze 3 Paul Rahn, entweder 1. ein Paar WS F 
dec . Orubyiads. || Zasmnilta,n- Selene, fag 4 gelen 1 Kleereiber Pachlungen \ 


bow. Gniew. 9676 9676| 7 nur in gut. Zuſtande. 


und zweiſpännig ges 


ommer: . Drahtseile, Hanf- Frau Ell Mb. baff 1. Sür, Mädch ein fahren, 2700 2, Dampfdreſch. 514 ge“ 

m m — ändiges, ehrliches ahren, 2 an Br er ä uche v. ſoſ. Pacht. ein. 

S Gäjte'sgile, Treibriemen Aelteres, faub, Mädchen VNädchen derricnftt, Diener SS. e | HaLSATUMDILNS 
5 au 


werden v. 1. 8. geſucht. jn Hanf, Baumwolle u, hüusli ches alleinſtehendem Herrn. | Poſener bblut Dabrowa Moalno. nahesStadt od noch beſſ. 


Angel⸗ u. Jagdgelegen⸗ Kamelhaar liefert 8870 kinderlieb Spricht franz., deutſch hengſt, 8j, Wallach, auf dem Lande, ſed 
beit. Off aut ©. 9702| weng liefert das gut kochen u. glanzplätten kann, geſucht. iſt, vom 1. Auguſt geſ. und polnii 2 ferien 6i., 3900 2 8 9726 Klub · u. Sofageſtelle 5 30025 
an d. Geſchäftsſt. ö. Jig. B. Muszynski Angenehme Fache Offerten unter G. 5147 A. a a unter D. 5 5130 an die 8 zu verkaufen. 5113 ace Off u. 8.9404 a. 


rr |  Soilfabrik, Lubawa. gan die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. Grudzigd 66431 Beichäftsft, die. Zeitg.(Laskowice, Pomorze.] Vydgoſzez, Bodgörna 3. Id Geſchäfteſt. d. Zeita. 


